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T4. Jahrgang 


Von ſich ſelber weiß der Menſch bloß, wenn 
er genießt oder leidet, und ſo wird er auch 
bloß durch Leiden und Freuden über ſich be- 
ehrt, was er zu ſuchen oder zu meiden hat. 


Goethe. 
MT 


Italienische Wandlungen 


Von Fr. Unger-Hartung. 


Mit einer gewiſſen Verblüffung betrachtete 
iteandeher von uns die Entwicklung des deutſch⸗ 
walieniichen Verhältniſſes im Verlaufe der 
etzten beiden Jahre, in denen Muſſolini ſich 
Sac d ohne Uebergang aus einem Sturm⸗ 

gegen den Verſailler Gewaltvertrag zu 
einem Schildhalter entwickelte, mindeſtens 


De Sinne eines Einſchwenkens in die beſon⸗ 
Pol Form der Verſailler Anti⸗Deutſchland⸗ 
itil. Abe t den oberflächlichen Ken⸗ 
n Geſchichte ſetzt diefe 
trotz der Zuſammenkunft 
ſſolini vollzog, nicht be⸗ 
ders in papra an piak blidenden 
r Geſchehniſſe in der europäi- 
5 olitit, fo e he Nie letzten Wochen 
g Onate hervorbrachten, ift nicht die 
; ie Zurück altung entgangen, mit der aus 
reed anbahnende franzöſiſch⸗ita⸗ 
ſeeniſche Freundschaft begleitet wurde. 
„In Paris weiß man genau, daß Stalien 
Sreundigaiten het pean, 2 ennas ges 
R; u, reun n preisgibt. 
wenn es fih an dem gaſtlichen Tiſch Kine 
Freunde genügend geſättigt hat und irgend⸗ 
woanders neue, ihm beſſer dünkende Genüſſe 
wittert. Frankreich und Deutſchland haben 
im Zuge der italieniſchen Politik der letzten 
gene ſechzig Jahre in ziemlich regelmäßi⸗ 
echſel die italieniſche Freundſchaft, das 
eit die zeitweilige politiſche Unterſtützung, 
eſeſſen. Die Schwarzhemden ſingen gegen⸗ 
wärtig Anti⸗Deutſchland⸗Lieder, in denen fie 
gewaltige Heldentaten ankündigen, falls wir 
uns dem Brenner nähern, weil Muſſolini der 
italieniſchen Politik eine Richtung gegeben 
„die in ebenſo empfindlicher wie unnötiger 
orm die Lebensnotwendigkeiten Deutch 


berührt. Hinter dem Donaupakt, der 
Anſchlußfeindlichkeit, der ganzen Balkanpoli⸗ 
tit Roms ſteht der Traum von der 
Widererrichtung des römiſchen 
Weltreiches, an dem ſeltſamerweiſe mit 
einem wahren Fanatismus ſogar in balkani⸗ 
ſcher Richtung gearbeitet wird, obwohl das 
römiſche Welkreich ſeinerzeit doch beſtimmt 
nicht ohne tiefere Urſache in ein Oſt⸗Rom 
und ein Weſt⸗ auseinanderfiel. Aber in 
Rom ſtellt man fih blind gegen die geſchicht⸗ 
liche Entwicklung, in Rom oht man nicht, 
aß im Donauraum im Verlaufe der Jahr: 
hunderte eine ganze Handvoll ſelbſtbewußter 
tationalitäten zu eigenem Leben erwacht ift, 
te an Zahl und nicht zuletzt auch an militä⸗ 
riſcher Schlagkraft jede denkbare italje⸗ 
niſche . von heute um mehr 
als die Hälfte Ü ertrifft. 


. für Italien bie⸗ 


tet un nur Nordafrika. Faft 
man jagen, daß es ihm zukommt, 

wenn es auch überwiegend unter franzöſiſcher 
Flagge ſteht, weil Frankreich Nordafrika zur 
Saat des Todes nützt, Italien es aber zur 
Ausſaat ſeines Lebens verwerten würde. 
rankreich hat dem natürlichen italieniſchen 
rängen in Nordafrika neuerdings ein ganz 
lein wenig Raum gegeben, um es zu einem 
Druck gegen Deutſchland ausnutzen zu kön⸗ 
nen, und Muſſolini läßt ſich mißbrauchen, 
obwohl keine andere Staatsgemeinſchaft die 
Einigung Italiens und ſein Aufrücken zur 
Großmacht ſo . förderte wie 
Preußen und das Deutſche Reich. Die fran⸗ 
Rice Politik verbannte beiſpielsweiſe die 
i des erſten italieniſchen Königs 
Viktor Immanuel nach Florenz. Die 
preußiſch⸗deutſche Politik eröffnete ihr den 
nach Rom, den das geeinte Italien in 
ſchlechthin komiſchen Wandlungen fand. Na⸗ 

- Poleon III. unterſtützte die Abtretung Vene» 


v 


Freitag, 10. Mai 1935 


Gegenſeitige Achtung 


Stawek über die parlamentariſche vertretung der nichtpolniſchen 
Volksgruppen 


In ſeiner Rede über die Grundlinien der 
neuen Wahlordnung am 1 hat Mini⸗ 
ſterpräſident Slamet auch die Minderheiten: 
frage berührt. Er führte wörtlich aus: 


„Der Wahlkampf bedeutet eine Verſchär ⸗ 
fung der Nationalitätenkämpfe. Bei dieſer 
bange hat man vergeſſen, daran zu 
denken, wie die Wirklichkeit ausſieht, aus der 
ich die Geſchichle zuſammenſetzt. Dieſe Wirt- 
ichkeit jagt, daß auf demſelben Gebiet neben 
einander diejenigen zuſammenleben können, 
die dort wohnen, und daß fie unter der Be- 
dingung der gegenſeitigen Achtung des Men- 
ſchenkums viel enger zuſammenleben können. 
An die grundſätzliche Seite müſſen wir ent- 
ſchloſſen herangehen, und wir werden eine 
Löſung für konkrete Fragen finden, die mit 
der nationalen Vertrekung der Minderheiten 
zuſammenhängen.“ 


Stawen betrachtet die Wahlordnung 
nicht als endgültig 


Bereitſchaft des Miniſterpräſidenten zu Mb- 
änderungen — 15 000 Stimmen für ein 
Sejmmandaf. 


Das Warſchauer „ABC“ berichtet, daß Ein⸗ 
elheiten aus der Ausſprache über die Ver⸗ 
n der Verfaſſungsgruppe des Regie⸗ 
rungsblock nicht bekanntgeworden ſeien. An 
die Oeffentlichkeit dringen nur kleine Aus⸗ 
ſchnitte, da der Verlauf der Sitzung geheim 
gehalten wird. Während der Beratungen 
wurde eine kurze Unterbrechung angeordnet, 
während der die Konſervativen eine vertrau⸗ 
liche Unterredung hatten, und die Vorbehalte 
bekanntgaben, die das Wahlordnungsprojekt 
in ihren Reihen hervorgerufen hat. 


Minifterpräfident Slawek ſoll erwidert 
haben, er betrachte dies Projekt nicht als 
endgültig. 


Er ſei bereit, eine Ausſprache zuzulaſſen und 
gewiſſe Aenderungen vorzunehmen, ſelbſt 
dann, wenn fie von der Oppofition ausgingen. 
Bedingung ſei jedoch, daß die Aenderungen 
ſich auf der bisherigen Plattform halten. 
Slawek ſoll außerdem erklärt haben, daß 


ſowohl die Verfaſſung wie auch die Wahl- 
ordnung die Lebensprobe durchmachen 
müßten. 


Nach dieſer Erklärung wurde die allge- 
meine Ausſprache aufgenommen, die mehrere 
Stunden dauerte. 


* 


Der Text der neuen Wahlordnung hat ver⸗ 
ſtändlicherweiſe in ganz Polen großes Inter⸗ 
eſſe hervorgerufen. Zu den bereits veröffent⸗ 
lichten Einzelheiten gibt die Regierungspreſſe 
noch folgenden wichtigen Punkt bekannt. 


Damit ein Kandidat als gewählt ange- 
ſehen werden kann, müſſen auf ihn min- 
deſtens 15 000 Stimmen abgegeben 

; worden jein. 


Wenn kein einziger Sejmkandidat diefe Stim- 
menzahl erreicht, müſſen die Wahlen noch 
einmal durchgeführt werden. Bei Erlöſchen 
oder Verluſt von Sejmmandaten werden Er⸗ 
gänzungswahlen nur dann ſtattfinden, wenn 
der Beſtand des Sejms ſich um ein Zehntel, 


| 
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d. h. um 20 Abgeordnete, verringert. Wenn 
infolge Erlöſchens oder Verluſtes ein Wahl⸗ 
bezirk beide Abgeordnete verliert, finden in 
dieſem Bezirk Neuwahlen ſtatt. 


polniſche Offiziere 
beſuchen Deutſchland 


Wie die Polniſche W mit⸗ 
teilt, fährt in der Si aipälfte eine Ab 
ordnung polniſcher Offiziere nach Deutſchland. 
Die Abordnung, die unter der Leitung des Bri⸗ 
adegenerals Kutrzeba, des Kommandan⸗ 
en der höheren Militärſchule, ſteht, wird auf 
Einladung der deutſchen Reichswehr einige 
Schulungszentren der Reichswehr beſichtigen. 
Außerdem trägt der Beſuch noch den Charakter 
eines Höflichkeitsakts. 


Freitag treffen 
Schuſchnigg und Muſſolini zujammen 


Florentiniſche Geſpräche 
„Times“ ſtellt Entſpannung zwiſchen Rom und Belgrad feft 


London, 9. Mai. Der „Times“ ⸗Berichterſtatter 
in Rom drückt die Vermutung aus, daß auf der 
gorſtehenden Zuſammenkunft, die am morgi⸗ 
gen Freitag zwiſchen Bundeskanzler Schuſchnigg 
und Muſſolini ſtattfinden wird, beſonders 


die Frage einer öſterreichiſchen Wiederauf⸗ 
rüſtung und die Zukunft der Habsburger 


erörtert werden ſolle. Alles deute darauf hin, 
daß Italien ſehr darauf bedacht ſei, die römiſche 
Konferenz ſo weit wie möglich im voraus vor⸗ 
zubereiten, damit die Abordnungen der 9 teil- 
nehmenden Staaten ihre Arbeit in wenigen 
Tagen leiſten könnten. 


Sehr bedeutſam ijt die an den ſüdſlawiſchen 
Miniſterpräſidenten und Außenminiſter Jef- 
titſch ergangene Einladung, am 18. Mai auf 
dem Wege nach Genf in Venedig mit Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Supich zuſammenzutreffen. Soweit 
bekannt, ſei dies die erſte der Einladungen an 
die Außenminiſter der Kleinen Entente, mit 
denen gerechnet wurde. Sat dem ſüdflawi⸗ 
ſchen Miniſter galt, ſei ein eindrucksvoller 


Hinweis auf die Beſſerungen der Beziehungen, 
die allmählich zwiſchen Rom und Belgrad ein⸗ 
getreten ſei. P 


Der Berichterſtatter der „Morning Poft“ in 
Rom, jagt, einige Leute glaubten, der öfters 
reichiſche Bundeskanzler komme nach Florenz, 
weil er mit dem öſterreichiſchen Anteil an den 
wirtſchaftlichen Vorteilen, die Italien auf der 
5 kooi in Venedig Oeſterreich und Ungarn 
verſprochen 
glaubten, daß das öſterreichiſche Kabinett drin⸗ 
fang wünſche, die Frage einer Wiederherſtel⸗ 
ung der Habsburger aus allen internationalen 
Erörterungen auszuſchließen. Andere Gerüchte 
beſagten, der unerwartete Beſuch ſei auf geheime 
ic über einen Staatsſtreich in Oeſter⸗ 
reich zurückzuführen. Was die italieniſch⸗üd⸗ 
lawiſchen iehungen betreffe, ſo werde all⸗ 
gemein ein großer Fortſchritt erwartet. Es 
werde angenommen, 150 ei dem Beſuch von 
eftitſch ein Weg gefunden werden könne, um 

ſpverſtändniſße zwiſchen den beiden Län⸗ 


habe, e ſei. Andere Leute 


alle 


dern zu beſeitigen. Der in der Schwebe geblie⸗ 
bene füdſlawiſche Proteſt gegen Ungarn wegen 
Marſeille werde formell zurückgezogen werden. 


denains römiſche Reife 


Das Reifeziel: ein Militärluftpakt 


London, 9. Mai. Der Pariſer Berichterſtatter 
der „News Chronicle“ meldet, ein hoher Be 
amter des Luftfahrtminiſteriums habe ihm er⸗ 
klärt, der Beſuch des franzöſiſchen Luftfahrt, 
miniſters, General Denain, in Rom bedeute 
nur, daß er dort 


über einen Militärluftpakt rein defenſtper 
Art mit Italien verhandeln 


werde. Großbritannien werde auf dem laufen⸗ 
den gehalten werden. Die Franzoſen hofften, 
daß dieſer Pakt zu einem weiterreichenden Ab⸗ 
kommen führen werde, an dem ſich Groß⸗ 
britannien, Belgien und Deutſchland beteiligen 
könnten. 


Herr Maximos 
auf dem Wege nach Buhareſt 


Der griechiſche Außenminiſter in Belgrad. — 
Die Reiſe zur Balkankonferenz 


Belgrad, 9. Mai. Die griechiſche Abordnung 
für die Konferenz des ſtändigen Rates der 
Balkan⸗Entente traf mit dem griechiſchen Außen⸗ 
miniſter Maximos an der Spitze am Mitt⸗ 
woch abend in Belgrad ein. Maximos wurde 
bei ſeiner Ankunft durch den Miniſterpräſidenten 
und Außenminiſter Jeftitſch begrüßt. Nach den 
songer Vorſtellungen zogen ſich 5 59 f und 
Maximos in den Warteſaal zurück, wo ſie bis 
zur Abfahrt des Zuges nach Bukareſt Beſprechun⸗ 
gen führten. 

Miniſterpräſident Jeftitſch verließ am 
Mittwoch abend ebenfalls Belgrad, um ſich zur 
Teilnahme an der Balkankonferenz nach 
Bukareſt zu begeben. 


ziens an das junge Italien, damit es nicht 
nach Rom gehen mode: it Preußen trat 
dann Italien in das Bündnis von 1866, um 
den öſterreichiſchen Widerſtand mit Gewalt 
u brechen. Italien verlor ſeinen Krieg zu 

affer und zu Lande reſtlos und unrühmlich, 
aber Bismarck verſchaffte ihm nach König⸗ 
gräb durch den Frieden von 1866 doch die 

btretung der Lombardei und Veneziens, 
des ganzen gen Raumes von Pavia 
und Mailand bis über Udine hinaus. Dafür 
„dankte“ Italien durch ſeine Neigung, gegen 
Preußen und Deutſchland zugunsten Frant- 
reichs in den Krieg von 1870 einzugreifen, 
wurde durch die deutſche Politik aber dahin 
gebracht, ſich von ſeinen gegenüber Frank⸗ 
reich 
und ſtattdeſſen Rom dem italien iſchen König- 


eingegangenen Verpflichtungen zu löſen 


8 


rig einzuverleiben, was dann auch geichah, 
eil Frankreich die wle des Kir⸗ 
nſtaates nicht anerkannte, ſchloß Italien 
dem Drei⸗Kaiſer⸗Bund Berlin⸗Wien⸗ 
ostau an, liebäugelte aber faſt augenblick⸗ 
lich wieder mit Frankreich und 309 ich vom 
dieſem dann ſofort wieder zurück, als die 
Franzoſen Tunis beſetzten rch den An⸗ 
ſchluß an den Dreibund bekam Italien die 
Gelegenheit zu ſeiner Kolonialpolitik am 
Roten Meer, ließ ſich aber ſchon Mitte der 
neunziger Jahre durch kleine wirkliche oder 
vermeintliche Vorteile nach Rußland und 
nach Frankreich gegen Deutſchland hinüber⸗ 
ziehen. Trotz der Enttäuſchung durch Frant- 
reich, das Italien auf Gebietserwerbungen in 
China abzulenken verſtand und ſich dann 
gleichzeitig des Hinterlandes von Tripolita⸗ 


nien bemächtigte, ſtand um 1900 ſchon die 
Untreue Italiens gegenüber dem Dreibund 
feft, bis dann Italien 1911 den Krieg um 
ripolitanien gegen die Türkei vom Zaun 
brach, genau jo, wie es heute im Begriffe 
bed aus rein imperialiſtiſchen Beweggrün⸗ 
en den Krieg gegen Abeſſinien in Gang zu 
bringen, und löſte damit die beiden Balkan⸗ 
kriege gegen die Türkei aus, die die Vorfeld ⸗ 
ee des Weltkrieges geworden find, 

Schon dieje Skizzierung der jüngſten Ge 
ſchichte Italiens erweiſt die Wandlungsfähig ; 
keit der italieniſchen Politik in ſchlechthin 
roteskem Maße. Es gehört nicht viel politi⸗ 
fse Einficht zu der Erkenntnis, daß die Ur: 
en diefer Wandlungen in überjteigerten 

roßmachtanſprüchen und einer unbeſtreit⸗ 
baren Kriegsgeneigtheit wurzeln. 


. ͤ K REE ER V ͤ ͤ ß 
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„England ſoll Mittler ſein“ 
Die letzte Oberhaus-Ausiprahe — Kritik an der politik feit Derfailles 


London, 8. Mai. Im Oberhaus fand am 
Dienstag eine durch einen Antrag Lord 
Dickinſons eingeleitete Ausſprache über die 
gegen Deutſchland gerichtete Entſchließung des 
Völkerbundrates vom 16. April ſtatt. Der An⸗ 
trag lautete: 

Das Oberhaus bedauert die Annahme der 
dritten Schlußfolgerung der Ratsentſchließung, 
da ſie geeignet iſt, die Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen den europäiſchen Nationen in einem 
Augenblick zu unterſtreichen, wo alles getan 
werden ſollte, um eine freundſchaftliche Zuſam⸗ 
menarbeit zuſtande zu bringen. Das Oberhaus 
erſucht die Regierung, im Benehmen mit den 
anderen Mächten die Verhandlungen mit 
Deutſchland auf einer Linie wieder aufzu⸗ 
nehmen, die für das deutſche Volk annehmbar 
iſt und einen dauerhaften Frieden in Europa 
ſichern wird. 

Lord Dickinſon erklärte zur Begründung 
feines Antrages zunächſt, eine neue Gene: 
ration wachſe heran, für die der Weltkrieg 
eine Sache der Geſchichte ſei: zwei Drittel der 
Bevölkerung wüßten heute praktiſch nicht, was 
das Land im Kriege durchgemacht habe. Des⸗ 
halb müßten bei der Arbeit für den Frieden 

neue Methoden angewandt und an neue 

Geſinnungen appelliert 

werden. Das beziehe ſich beſonders auf Deutſch⸗ 
land, wo die neue Generation rapide ihre Rechte 
geltend mache. Sie fühle ſich für den Krieg 
nicht verantwortlich und wiſſe nicht, warum ſie 
für die Handlungen einer Regierung leiden 
ſolle, von der ſie ſich ſelbſt befreit habe. Dieſe 
Ueberlegung müſſe angeſtellt werden, wenn man 
ſich mit Deutſchland beſchäftige. Das ſei bisher 
nicht ausreichend geſchehen. 

Nach den Erfahrungen, die Deutſchland im 
Völkerbund und auf der Abrüſtungskonferenz 
gemacht habe, fei es nicht überraſchend, daß 

das deutſche Volk im Völkerbund eine Ein⸗ 

richtung ſehe, die ſich ſeinen Wünſchen in 

jeder Beziehung widerſetze. 
Aus dieſem Grunde habe man Hitler Beifall ge⸗ 
ipenbet, als er den Austritt Deutſchlands er: 
Härte. Wenn die anderen europäilhen Mächte 
Deutſchland in Verſailles ſo behandelt hätten 
wie die Engländer die Buren, ſo würde Europa 
wahrſcheinlich jhon wieder auf dem Wege zum 
Wohlſtand ſein. Es ſcheine ihm (dem Redner), 
als ob man heute wieder in denſelben Fehler 
verfalle. Auf allen Seiten höre man ſagen, daß 
man den Deutſchen nicht trauen könne. Er wage 
zu ſagen, daß man zwar nicht allen Deutſchen 
vertrauen könne; aber es ſei abſurd, zu ſagen, 
daß die geſamte deutſche Nation nicht ihr Wort 
halten werde, und 

es jei närriſch, bei der Eröffnung von Ber: 

handlungen gleich zu ſagen, daß man nicht 

beabſichtige, ſich auf etwaige Verſprechungen 
zu verlaſſen. 

Es jei jetzt an der Zeit, die Völker auf der 
Grundlage gegenſeitiger Zuſammenarbeit mit⸗ 
einander zu verſöhnen, und er glaube, daß der 
gegenwärtige Augenblick hierzu günftig jet. Hit: 
ler habe klar und deutlich ſeinen Wunſch nach 
Frieden zum Ausdruck gebracht. 

Lord Noel Buxton ſprach von einem 
kürzlichen Beſuch in Deutſchland und erklärte, 
das tiefe Gefühl der Ungerechtigkeit, das in 
Deutſchland empfunden werde, habe auf ihn 
ebenſolchen Eindruck gemacht wie die echte Furcht 
vor dem Kommunismus. 

Der grundlegende Fehler in der bisherigen 

britiſchen Politik ſei auf den Wunſch zurück⸗ 

zuführen, Frankreich gegenüber al zu ſein. 
In Frankreich erhoffe man eine Politik der Cin- 
ee die aber England nicht mitmachen 

e. 


„Wir müſſen,“ jo ſchloß der Redner, „erkennen, 
daß es ein Glück ik, daß Hitler ſehr england⸗ 
freundlich iſt. Er iſt der Anſicht, daß 

Englands Aufgabe darin beſteht, ein Mitt⸗ 

ler zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu 

ſein. 
Er hat ſeine ſtaatsmänniſchen Fähigkeiten be⸗ 
mieſen. Er hat ſich mit Polen in einer Meife 
befaßt, die niemand für möglich gehalten hat. 
Er hat das gelöſt, was die unlöslichſte Aufgabe 
in Europa zu fein ſchien.“ 


Nach einer Rede Lord Newtons, der 
ebenfalls nicht einzuſehen vermochte, warum 
England mit Deutſchland nicht auf gleich gutem 
Fuße ſtehen könne wie mit Frankreich oder 
Italien, nahm Lord Cecil das Wort zu 
einer Rede, die in der Behauptung gipfelte, daß 
die junge Generation in Deutſchland in den 
letzten zwei Jahren in militariſtiſchem Sinne 
erzogen worden ſei, was Lord Mattiſtone 
zu der Zwiſchenfrage veranlaßte, ob Lord Cecil 
kürzlich in Deutſchland geweſen fei. Cecil mußte 
dieſe Frage verneinen, worauf Mattiſtone ent⸗ 
rüſtet ausrief: „Wie kann man es wagen, über 
ein Land zu ſprechen, das man nicht geſehen 
hat!“ t 


Der parlamentariſche Unterſtaatsſekretär im 
Auswärtigen Amt, Lord Stanhope, er⸗ 
klärte hierauf u. a., er erinnere an die Aeuße⸗ 
rung Simons, daß Deutſchland durch ſeine letzten 
Handlungen das Gefühl der Sicherheit in 
Europa ernſtlich erſchüttert habe und daß es 


dieſes Gefühl nicht durch Worte, ſondern durch 
Handlungen wiederherſtellen müſſe. Was den 
Vorſchlag auf eine Wiederbelebung der Yb- 
rüſtungs konferenz angehe, jo hoffe England, eine 
Baſis von 200000 Mann für alle Hauptländer 
Europas zu erreichen. 


England erwarte von Deutſchland jetzt 

einige endgültige Vorſchläge; 
es müſſe abgewartet werden, ob Vorſchläge für 
einen Luftpakt entſprechend den engliſchen Vor⸗ 
ſchlägen gemacht würden. England habe zu ſei⸗ 
ner eigenen Information einen Luftpakt ent- 
worfen, und zweifellos hätten Frankreich und 
Italien dasſelbe getan. „Möge Deutſchland 
jetzt auch praktiſche Vorſchläge machen, die uns 
in die Lage verſetzen, die Verhandlungen wieder 
aufzunehmen.“ 

Lord Dickinſon erklärte zum Schluß, daß der 
Zweck ſeines Antrags durch die Ausſprache er⸗ 
reicht worden ſei und daß er daher den An⸗ 
trag wieder zurückziehe. 


Die Staatsfekretäre ſchweigen 


Eden hat in Warſchau die Minderheitenfrage 
nicht berührt 


London, 8. Mai. Im Unterhaus wurden am 
Mittwoch mehrere außenpolitiſche Fragen zur 
Sprache gebracht. Der Staatsſekretſſr des 
Aeußern, 

Sir John Simon 


erwiderte auf eine Anfrage über den Stand der 
Luftpaltperhandlungen: „Die Ange⸗ 
legenheit wird keineswegs vernachläſſigt. Ich 
möchte jedoch zurzeit keine weitere Erklärung 
da rüber abgeben.“ - 

Der Abgeordnete Sir William Daviſon bat 
den Erſten Lord der Admiralität um eine Ber: 
fiherung, daß die gegenwärtige Flottenſtärke 
Englands „angefihts der kürzlichen Exeigniſſe 
in Deutſchland“ nicht weiter gemäß dem Ver⸗ 
trage von London verringert werde. 

Sir Monſell erwiderte, die öffentliche Erörte⸗ 
tung dieſer Frage jei unerwünſcht, aber er habe 
ſich ſeit langem ausführlich mit ihr beſchäftigt. 
Als der Abgeordnete die weitere Verſicherung 
wünſchte, daß einige der zur Verſchrottung be⸗ 
ſtimmten Kriegsſchiffe als Begleitſchiffe für 
Lebensmitteltransporte in Kriegszeiten beibe⸗ 
halten würden, erhielt er keine Antwort. 

Im weiteren Verlauf der Fragezeit teilte 
Sir John Simon mit, daß 


r e r eee 


die polniſche Minderheitenfrage während 
des Beſuches des Großfiegelbewahrers Eden 
in Warſchau nicht erörtert 

worden ſei. Sir John Simon ſagte ferner, er 
laube, daß der italieniſch⸗abeſſini⸗ 
(a: Konflikt in dieſem Monat vor den 
ölkerbund kommen werde. Eine andere Ans 
frage über die politiſche Lage in Tanger 
beantwortete Sir John Simon dahin, daß die 
engliſche Regierung mit dem gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtand in Tanger unzufrieden ſei, daher würden 
zurzeit Schritte unternommen, um an die ande⸗ 
ren Unterzeichnerſtgaaten der Konvention von 
1923 über die Organiſation des Tangerſtatuts 
heranzutreten. 


„Keine Rede von 
einem deutſchfeindlichen Block“ 


„Daily Telegraph“ tadelt die Fürſprecher 
Deutſchlands im Oberhaus 


London, 8. Mai. Der konſervatine „Daily 
Telegraph“ beſchäftigt ſich in einem Leitartikel 
unter der Ueberſchrift „Keine Rede von einem 
e eee lock“ mit der Oberhausaus⸗ 
ſprache vom Dienstag. 3 

Das Blatt ſchreibt u. a., ein Fremder, der 
von den letzten europäiſchen Ereigrijien keine 
Kenntnis hätte, würde von der í berhausaus⸗ 
ſprache einen ſehr ſonderbaren Eindruck mitge⸗ 
nommen haben. Lord Dickinſon habe den Völ⸗ 
kerbundrat getadelt, weil er ſeine Eutſchließung 
in Abweſenheit Deutſchlands angenommen habe 
— als ob der Völkerbundrat es geweſen jei, 
der Deutſchland aus dem Rat ausgeſtoßen 
habe, während doch Deutſchland ſelbſt den 
Völkerbund verlaſſen habe. Lord Noel⸗Buxton 
habe anſcheinend die Anſicht vertreten, daß 
Deutſchlands umfangreiche Auſrüſtung in der 
Luft, ſein Dienſtpflichtgeſetz und eine neube⸗ 
ſtellten U-Boote gegen irgendeine innere Ge- 
fahr gerichtet feien. Die Kritiker der Regie- 
rung ſeien des weiteren zu einem Angriff 
auf die Deutſchland gegenüber im Verſailler 
Vertrag und nachher befolgte Politik überge⸗ 
gangen, als eb es ſich in 155 um dieſen Ge⸗ 
enſtand gehandelt hätte. Tatſächlich habe die 
Erat des Völterbundrates fi r) die Gleich: 
gültigteit bezogen, mit der Deutſchland Ber 
handlungen zu einer Neuordnung der europfi⸗ 
ſchen Beziehungen behandelt habe, die auf einer 
Grundlage der Vereinbarung und nicht des 


Proteſtes einer empörten Nation beruhen 
ſollten. Lord Stanhopes Erklärung habe die 
Ausſprache wieder in das Reich der Wirklich⸗ 


teit zurückgebracht. England und andere Völ⸗ 
kerbund mitglieder könnten wohl das Verhalten 
Deutſchlands bedauern, aber es jei keine Rede 
davon geweſen, Deutſchland von den Beratun- 
gen auf gleichem Fuße auszuſchließen, falls es 
bereit jei, ebenſo Zugeſtändniſſe zu machen wie 
Forderungen zu ſtellen. 


Keine eie TEDA 
der außenpolitiſchen Dominien⸗Verpflichtungen 


Anterhaus erklärung Mac Donalds 
zu den Beſprechungen mit den Miniſterpräſidenken der Dominien 


London. 8. Mai. Angeſichts der verſchiedenen 
und zum Teil widerſprechenden Mutmaßungen 
über den Verlauf der zur Zeit in London ſtatt⸗ 
findenden außenpolitiſchen Beſprechungen i⸗ 
ſchen dem engliſchen Kabinett und den Miniſter⸗ 
präſidenten der Dominien fah ſich Mac Donald 
veranlaßt, am Mittwoch nachmittag im Anter⸗ 
haus eine Erklärung abzugeben. 

Der Miniſterpräſident zielte auf die in eini⸗ 
gen Morgenzeitungen veröffentlichten Berichte 
lote wer man ee — ar g 
i egierung in Zufu elle außenpoli- 
tiſche Entſcheidungen treffen könne, ohne nors 
her mit den Dominien Rückſprache zu nehmen. 
Es ſei äußerſt bedauerlich, daß in einer für 
das Vertrauen und die Verſtändigung im eng⸗ 
liſchen Weltreich ſo wichtigen Brass derartige, 
völlig unbegründete und ſchad iche Behauptun⸗ 
gen aufgeſtellt würden. 

Es ſei gänzlich unwahr, daß eine Aende⸗ 

rung der gegenwärtigen 

und der außenpolitiſchen Verpflichtungen 

der Dominien rs obet erwogen wor⸗ 


n jei 
Dieſer Gegenſtand ſei überhaupt in keiner der 
Sin . worden. Die — Re 
gierung halte energiſch an den den ver⸗ 


ſchiedenen Weltkonferenzen niedergel 
Grundſätzen für das Syſtem der Kon petegon 
über t verhandlungen und die Führung 
außenpolitiſcher Angelegenheiten im allgemeinen 
bh Dieje Grundſätze, die in einem Bericht der 
eltreichkonferenz von 1930 niedergelegt mor- 
den ſind, ſeien durchaus anerkannt, und ihre 
Anwendung ſei W (Beifall.) Es ſei 
— beſonders für die öffentliche Meinung in den 
Dominien — von allergrößter Bedeutung, daß 
über das gegenwärtige ſtem keine falſche 
Agel vorher 


Schnelligkeit äußern. 
kann i elche 


ge 
eſtät in irgendwelche aktiven Ver⸗ 


Se 
lichtu ohne deren endgülti uſtimmun 
a 


Ein franzöſiſch⸗ruſſiſcher Preſſekonflikt | 


Moskauer Einreijeverbote und ihr Widerruf — berbot auch für 
den vertreter des halbamtlichen „petit pariſien“ 


Paris, 8. Mai. Die Reiſe des Außenminiſters 
Laval nach Moskau ſcheint von einem franzö⸗ 
ſiſchen Zeitungskrieg gegen Sowjetrußland be⸗ 
gleitet werden zu ſollen. 

Nachdem dem Berichterſtatter des „Matin“ 
das Einreiſeviſum nach Sowjetrußland geles 
gentlich der bevorſtehenden Reiſe des franzö⸗ 
ſiſchen Außenminiſters nach Moskau verweigert 
worden iſt, teilt „Journal“, deſſen Berichter⸗ 
ſtatter vor einigen Wochen ebenfalls das Ein⸗ 
reiſeviſum nach Sowjetrußland verweigert mor- 
den iſt, mit, daß außer dem „Matin“ und 
„Journal“ auch „Petit Pariſien“ der, wie be- 
kann Halbamtlihen Charakter hat, und „Echo 
de Paris“ ſowie der „Figaro“ davon abſehen, 
anläßlich der Reife Lavals nach Moskau Son- 
derberichterſtatter dorthin zu entſenden. „Jour⸗ 


nal“ fügt ſogar hinzu, ſelbſt wenn die Sowjet⸗ 


botſchaft schließlich doch noch die beantragten 
Viſa bewilligen ſollte, würde es keinen Mit⸗ 
arbeiter in „ein Land mit einem ſo wenig zivi⸗ 
liſierten Regime“ entſenden. 


| von Breſt⸗Litowſt“ folgte und die in der 


„Matin“ ſelbit beſpricht Lavals Reife nach 
dem Diten bereits lediglich als „Warſchauer 
Reife“ und erklärt, in der Fühlungnahme bes 
ſranzöſiſchen Außenminiſters mit den politi 
ſchen Perſönlichteiten Polens liege das Haupt⸗ 
intereſſe, denn die platoniſche Reife nach Mos⸗ 
kau werde die Harmonie der franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Beziehungen auch nicht heben. 


Paris, 9. Mai. Auf Grund neuer aus Mos⸗ 
tau daft in Nate Weiſungen hat die Sowjet: 
botſchaft in Paris ihre Bekeitwilligkeit zur Ge- 
währung der Ginreijenijen für die franzöſiſchen 
ee die Außenminiſter Laval 
auf ſeiner amtlichen Reiſe nach Moskau beglei⸗ 
ten wollen, kundgetan. 


| „Matin“ lehnt dieſe nachträgliche Bereitichaft 


— 


ür ſich wie folgt ab: Wir haben eine zu hohe 

einung von der journaliſtiſchen Aufgabe der 
| grele, um dieſer oder jener Entſcheidung einer 
Regierung zu antworten, die auf die „Verräter 
anzen 
Welt die Revolution zu ſtiften ſucht. „ atm“ 
wird den franzöſiſchen Außenminiſter nicht nach 


| 


Moskau begleiten. Sein W wird an der 
owjetruſſiſchen Grenze umkehren. 
1 Jura kündigt dieselbe Haltung br 
und ſchreibt: Wir find geſtern unterrichtet 7 55 
den, daß die Sowjetbotſchaft bereit if, $ 
Sonderberichterſtatter das Einreiſeviſum Hung 
Sowjetrußland zu bewilligen. Dieje Kiten 0 
enthielt keinerlei Andeutung und keinen. Sie 
druck des Bedauerns über das Bortommnis. che 
iſt uns gleichgültig. Wir lehnen das amt 17 70 
Viſum ab. „Le Journal“ und ſeine Mitarbeit 
find gewohnt, durch den Haupteingang in illi 
Land einzutreten, nicht durch eine mit unmi 5 
ger Miene halbgeöffnete Hintertür. Der — 
derberichterſtatter des „Journal“ wird da 
Laval nur bis Warſchau begleiten. dem 
Der halbamtliche „Petit Pariſien“, der Mt 
Außenminiſter Qaval beſonders nahe ſteht. ea 
auf die „Berichtigung des Irrtums einer w . 
ſcheinlich untergeordneten ruſſiſchen Stelle Ser 
merkſam und erklärt, der Vorfall gebe den it 
gierungen, die die franzöſiſche Preſſe nian 
der ihr ſchuldigen Achtung behandeln Br 
eine Lehre im Taktgefühl. Eine Angabe do 
über, ob das Blatt einen Berichterftatter 1 
Moskau entſendet oder nicht, findet Ni 2 
Donnerstagausgabe des „Petit Pariften 12 4% 
(Es wäre allerdings ſehr merkwürdig, und 5 
deshalb kaum anzunehmen, daß gerade 
Blatt den ihm eng verbundenen vn ‚ohne 
Begleitung fahren laſſen folte. „Petit arife 
ift mit einer Auflage von 1,8 Millionen 
größte Zeitung a D. Red.) 
„Figaro“ begr iht den Erfolg des Proteles 
der franzöſiſchen Preſſe, deren einheitliche 
tung die Somjetregierung veranlaßt h pen 
Irrkum anzuerkennen. Die Somjets hätten í er 
riffen, daß die Reife Lavals ohne die Be = 
ung franzöſiſcher Journaliſten viel von ihre 
Intereſſe verlieren würde. 


Am Vorabend 
der Varſchauer Reife 
Diplomatiſche Beſprechungen bei Laval 


8. Mai. U iſter Laval 
aan ei rſchauer und die 


fauer Reife eine ganze Reihe wichtiger d 

plomatiſcher Beſprechungen. Er 

gt ee Du, 5 ng der 
i inli en 

en 3 Venedig unterrichtet pat An⸗ 
i er eine 

ur mit dem polniſchen Bot 

ſchafter Chlapowfti 


über ſeinen Warſchauer Beſuch und ſchlie lich 

it dem Geſan Griechenlands und Sũd⸗ 
aiena, poe er ing außerdem den Mpa 
ſtoliſchen Nuntius. 


Eſtlands Stantspräfident 


in Polen 


Warschau, 8. Mal. Dem Beſuch des eſtlände⸗ 
ſchen Staatspräſidenten P a ets, der etwa eines 
Monat in einem polniſchen Kurort verbringen 
will, wurde anfangs keine offizielle Bedeutung 
beigemeſſen. Jetzt verlautet aber bereits mis 
Beſtimmtheit, daß 

mehrere Empfänge in Warſchau vorgeſehen 
find und daß Präſident Paets nicht nur nom 
polniſchen Staatspräſidenten Moscicki, ſondern 
auch vom Marſchall Pilſudſti empfangen werden 
wird. In den Warſchauer politiſchen Kreiſer 
mißt man dieſem Beſuch ſchon aus dem Grund 
Bedeutung Ber ag 3 dei 
Konferen r 
Salem a Kowno ſtattfindet. Man win fes 
in dem Beſuch 

eine demonſtratine Betonung der guten Be 

ziehungen zwiſchen Eſtland und Polen 
ſehen, die durch die Verhandlungen der balti⸗ 
jhen Staaten nicht beeinflußt oder bee inträch⸗ 
tigt werden könnten. 


Iſchechoſlowahkiſcher Kredit 
für Rußland 


Prag, 8. Mai. Unter dem Vorſitz des Finanz 
miniſters Dr. Trapl fanden Dienstag zwiſchen 
Vertretern der Sowfetgeſandtſchaft einerfeits 
und Oberdirektor Dr. Dreies ſowie General: 
direktor Ingenieur Federer als Vertreter Des 
Pant: und Induſtriekonſortiums andererſeit 
Verhandlungen über einen 

Kredit an die Sowjetunion in Höhe von 

250 Millionen Kronen 
ſtatt. Der Kredit wird zum Wareneinkauf 
in der Tſchechoſlowakei verwandt werden. Nahe 
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dem ein grundſätzliches Einvernehmen erzielt 


worden ijt, wird jetzt der genaue Tag des Ans 
leihevertrages ausgearbeitet. 


Arbeitstagung 
der Reichskirchenregierung 


Berlin, 8. Mai. Am Sitz der Reichskirchen⸗ 
regierun . unter der 
des Reichsbiſchofs am rn 
Kirchenführer zu einer Arbeitstagung. l 
einem Referat von Profeſſor D. W über 
Ziele und Beſtrebungen der neuheidniſchen Be 
wegungen verlas der Reichsbiſchof ein an die 
Gemeinden gerichtetes Wort, in dem er 2 
über dieſen Beſtrebungen zu einer entſp 
den Haltung auffordert. In weiteren Verlauf 
der SA EET wurden nach längerer, von 
gegenſeitigem Vertrauen getragener Kusſpruche 
die entſcheidenden kirchlichen gragen und in be⸗ 


rauenwerks der 
handelt. 


onderer Weiſe die künfti hung = 
5 ann e y 


N 
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| Sreitag, 10. Mai 1935 


Die Telegraphenagentur der Sowjetunion 
meldet, daß der Rat der Volkskommiſſare eine 
neue Anleihe aufzulegen beſchloſſen habe. Das 
in den Händen der Bevölkerung befindliche 

- Kapital ſoll für die Infeſtitionen des zweiten 
Funflahresplanes verfügbar gemacht werden. 


Mi ie Anleiheſumme wird mit 3,5 Mrd. Rubel 
btezifefrt, die Laufzeit mit 10 Jahren. gerechnet 
A ob 1. Ottober 1935. Die Anleihe ſoll in zwei 
72 Kategorien gegliedert werden, wovon die eine 
dis Prämienanleihe ausgegeben wird, bei der 


auf jedes Stüc (von je 100 Rubel) ein Gewinn 
j entfäut, während die andere Abteilung mit 
85 Prozent verzinſt werden joti. Ein entſpriechen⸗ 
er Aufruf an die geſamte Bevölkerung ist von 
r Regierung und dem Zentralrat der Ge⸗ 
werkſchaften veröffentlicht; die Parole lautet, 
daß jeder Werktätige etwa den Gegenwert von 
drei Wochenlöhnen zeichnen ſoll, alſo rund 6 
tozent ſeines Jahreseinkommens, wobei aller⸗ 
ings gewiſſen Bevölkerungsſchichten (Kollek⸗ 
tipbauern) 8 Monate Zeit zur Begleichung 
ihrer Zeichnungsſumme in Raten eingeräumt 
werden. 
Dieſe Technik der inneren Anleihe iſt ſeit 
Jahren in der Sowjetunion üblich. Die Mini⸗ 
malprämien der in jährlichen Ziehungen aus⸗ 
öuld,enden Stücke (der erſtgenannten Katego⸗ 
rie) betrugen z. B. bei der 3,2⸗Mrd.⸗Anleihe 
nn Jahre 1932 genau 100 Prozent der An⸗ 
leiheſumme von 100 Rubel, daneben gibt es 
Gewinne von 200 bis 3000 Rubel. Da die Lauf⸗ 
zeit auch damals im Maximum 10 Jahre be⸗ 
trug, war alſo eine Verzinſung von 10 Prozent 
ür Prämien⸗Anleihe⸗Zeichner garantiert, in 
n meiſten Fällen betrug fie jedoch mehr. Auch 
amals wurde ein anderer Teil der Anleihe 
Form von 10prozentigen Obligationen aus⸗ 
hi Die Technik wurde aljo beibehalten, 
der Zinsfuß bei den Obligationen ſtellt fih um 
2 Prozent niedriger. Wie es diesmal mit der 
eſſung der Prämien ſteht, iſt noch nicht be⸗ 
unt, wahrſcheinlich werden ſie dem Zinsfuß 
von 8 ahdi io angepaßt Kin da tonit ò 10 
Anleihen in zwei Kategorien praktiſch 
Annlos würde. 

— hin iſt die Senkung des Zinsfußes 
es gegenüber 1932, einer Zeit aljo, in der die 
jetunion unmittelbare Kriſenwirkungen 
f > bei veripürt hatte, bedeutſam. Aber was 
bedeutet dieje Aenderung? Steptiker erklären, 
daß bei den vier oder fünf inneren Anleihen, 
ui green ee bereits aufgelegt hat — 
gen insgeſamt 10—11 rd. Rubel ers 

beben haben — m 
bie Stammrollen ber Zeichner 


derart vervollſtändigt worden feien, daß nie⸗ 
mand ſich mehr dem „Appell“ zur 
Zeichnung entziehen könne. Das Rone 
wollſyſtem fei derart ausgebaut, daß der Gow- 
letbürger ; 
dle een eben wohl oder übel 
als zuſätzliche Steuer 


Petrachte, der niemand zu entgegen ver 
Fur dieje Auffaſſung ſpricht die . daß 
* bäuerliche Zeichnerſchaft meiſt um 20, ja 

30 Prozent hinter der planmäßigen Aufbrin⸗ 
gung zurückgeblieben ift, gegenüber der ſtrafſer 
zuſammengeſaßten, aljo auch leichter zu ton- 
trollierenden ſtädtiſchen Zeichnerſchaft. 
Demgegenüber iſt nicht zu überſehen, daß die 
Sowjets noch in dieſem Frühjahr durch die 
„Sovjet⸗Ametican Securities Corp.“ in New 
Vork 7prozentige Goldbonds nicht ohne Erfolg 
anbieten konnten. Sie taten das ſogar mit 
7 deutlichen Spitze gegen die „Anſolidität“ 
hes Dollars, der gegenüber die in jeder Be 
ziehung — ſowohl hinſichtlich Stabilität wie 
etwa erforderlicher Liquidität — abſolut géz 
licherten Goldbonds geradezu der Gipfel der 
Zuverläſſigteit jeien. — Nebenbei bemerkt, 


eine köſtliche Ironie der Weligeſchichte: 

der Exponent des Antikapitalismus weiſt den 
Bürgers der Hochburg des Kapitalismus den 
Weg zur goldſicheten Anlage ihres Kapitals! 

— Nun, überwältigend war der Erfolg nicht; 

das Endergebnis iſt niemals bekanntgegeben 

Wo, den, immerhin muß wohl das Neſultat des 
erſten (ſchon 1933 gemachten) gleichartigen 
Vetſuches, wo ein Betrag von 10 Mill. der- 
artiger Goldbonds dem amerikaniſchen Publi⸗ 

kum angeboten wurde, ermutigend genug ges 
weſen ſein, um einen weiteren Schritt zu 
wagen. Jedenfalls wurde in dieſem Frühjahr 
ein Ausgabe⸗Höchſtbetrag nicht angegeben. Es 

\ find dies unverkennbar die erſten Verſuche der 
i Somjetunion, von der leidigen Feſſel der reinen 
Warenkredite loszukommen und endlich auf dem 
Welt⸗Finanztrebitmarkt Fuß zu fallen. 
Wenn Moskau einen ſolchen Schritt tun zu 
können glaubt, indem es 7 Prozent bletet, ſo 
muß man den Zinsſatz von 8 Prozent für die 
neueſte Binnenanleihe als ſehr angenehm be⸗ 
| zeichnen. Der „kleine Unterſchied“, daß die in 
New Pork angebotenen Rubel gleich 0,774 284 f 
Gold find, die der ruſſiſchen Bevölkerung an⸗ 
J gebotenen dagegen einfache Sowjetrubel mit 
einem mehr als problematischen Goldgehalt, 
| macht praktiſch für den Sowjetbürger keinen 
j Unterſchied. Dafür bleibt der Moskauer Regie- 


| 
| 
| 
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Moskau braucht Geld! 
Rußlands politik der inneren Anleihen 


rung der ſchöne Trumpf, ſagen zu können, daß 
ſie, da ſie nun einmal Gold braucht, den eige⸗ 
nen Bürgern doch wenigſtens 1 Prozent mehr 
Zinſen gibt als den fremden Kapitaliſten, die 
allerdings Goldzinſen bekommen. 

Gleichwohl wird die Anleihe für den Sowjet⸗ 
bürger ein ernſtes Problem bedeuten. Sicher 
iſt, daß die Zeichnungskontrolle ſtark ausge⸗ 
baut iſt und rückſichtslos ausgeübt wird. Nun 
hat aber, wie geſagt, der Sowjetbürger ſeit 
1927 ihon dieť- oder fünfmal Anleihen gezeich⸗ 
net. Nahezu ein Viertel eines Jagresein⸗ 
kommens (wenn man bereits die eingenom⸗ 
menen Zinſen reſp. Prämien verrechnet) beſitzt 
der brave Sowjetbürger aljo in Form von 
Staatspapieren, von denen (außer den viel⸗ 
leicht noch vorher ausgeloſten) feines vor 1937 
fällig ift, und wer weiß, ob bis dahin nicht 
ſchon wieder eine innere Anleihe präſentiert 
wird ... Mit anderen Worten: 

der Somjetbürger entwickelt ſich langſam, 

aber zwangsläufig zum Kapitaliſten 
Ein reichlich merkwürdiger Zuſtand in einem 
Staat, deſſen politiſcher Katechismus Privat 
eigentum verdammt! 

Nun, allzu ernſt wird die Gefahr des Ver⸗ 
ſtoßes gegen eins der Grundgeſetze des Kom⸗ 
munismus nicht werden. Der Kurs der Bilde 
getpolitik der Sowjetregierung läßt wenigſtens 
vermuten, daß ſie ihren Bürgern nicht allzu 
viel Spielraum zur Anhäufung von Erſpar⸗ 
niſſen geben wird. 


Bon 72 Mrd. Rubel im Haushaltsjahr 

1927/28 ijt das Staatsbudget der Somjet: 

union auf die rieſige Summe von rd. 66 
Mrd. Nubel für 1935/36 geſtiegen. 


Mehr als 52 Milliarden davon ſollen durch die 
Umſatzſteuer aufgebracht werden, die 1934/35 
nur 37 Milliarden einbrachte. Der Verkauf 
von Getreide, Mehl und Futtermitteln allein 
ſoll 24 Milliarden erbringen, nachdem er 
1934/35 nur 7,7 Milliarden gebracht hatte. Zu 
welchen Belaſtungen dieſer Plan für die kon⸗ 
ſumierende Bevölkerung führen muß, kann man 
fih leicht vorſtellen. Dabei ift aber daran zu ere 
innern, daß planmäßig auch Senkungen der 
Produktionskoſten auf allen möglichen Gebieten 
erzwungen werden ſollen, und es iſt an die 
Heftigkeit zu erinnern, mit der die Regierung 
gegen die „planwidrige Lohnwelle“ einſchritt, 
die ſich um die Jahreswende zeigte, als die 
(praktiſch ſchon wieder rückgängig gemachte) 
Aufhebung der Brotkarte zu Lohnerhöhungen 
im Hinblick auf die zu erwartende Preisſteige⸗ 
rung für Brot führte. Die Parteikontrollſtellen 
erhielten den ſtrikten Auftrag, unter ſtrenger 
Beſtraſung der „Schuldigen“ und Rückgängig⸗ 
machung der vollzogenen Lohnerhöhungen die⸗ 
ſer Entwicklung ein ſofortiges Ende zu bereiten. 


So wird ſich alſo der Muſchik, damit die eis 
höhten Steuerſummen planmäßig einfließen, 
den Leibriemen noch um etliche Löcher enger 
ſchnallen müſſen. Den Effekt davon wird er dann 
in Form von Zinſen und Prämien wiederſehen. 
Und die wird er ja wohl auch brauchen, um 
das Loch, das die Umſatzſteuererhöhungen in 
iein armſeliges N reißen, e 
ſtopfen zu können 


| interes wlasny i spelnienie obowiązku interes I i spelnienie obowiązku 


leżą w sübskrypeji 3% -6j Premjowej Pożyczki Inwestycyinei. 
10-90 maja ostatni termin. 


Mailand, 8. Mai. Die Mobiliſierung der drei 


neuen Divifionen um Schutze der angeblich 


bedrohten italieniſchen Kolonien bildet auch 


hier das Hauptthema der heutigen Blätter. 
Corriere della Sera“ erklärt, daß Abeſſinien 

allen „gerechten Forderungen Italiens“ ider⸗ 

jam entgegengeſetzt habe. Das Blatt betont, 

aß die neuen Maßnahmen Italiens 

s als Angriffs⸗, ſondern als Bor: 
maßnahmen anzuſehen 


fète 
Das halbamtliche „Popolo d'Italia“ hebt 
hervor, 
Italien wolle in Oſtafrika „die ziviliſa⸗ 
toriſche Miſſion Europas verteidigen 
und ſeine Kolonien mit Entſchloſſenhelt 
jede Ueberraſchung ſchützen. Die Verteid * 
r beiden Kolonien, denen Italien laut ere 
Jahrzehnte der Arbeit gewidmet jabe indem 
es „die 1 5 hintrug, wo S 
barbariſche Anarchie herrſchten,“ ſei nicht nur 
ein Recht, ſondern eine Pflicht. (Das Blatt hat 
ſeinen N 15 gegenüber Abeſſi⸗ 
en offenbar demſelbe erilon entnommen, 
das es im vorigen Jahre bei 1 We 
gegen Deutſchland benutzt hat 


eines 


Wien, 7. Mai, Vizekanzler Starhemberg 
hatte ſich in . ſeines militäriſchen 
Adjutanten und des a ters des 
Heimatſchutzes vor Oſtern bertaj end von 
Wien nach Rom begeben, wo e, wie gemeldet, 
während feines hell gen Aufenth alts Unter⸗ 
redungen mit Mufjolini hatte. Dieſe Anter⸗ 
redungen ſcheinen nun eine ſenſationelle Aus⸗ 
wirkung zu haben. In militäriſchen Kreiſen be⸗ 

ſich Mitteilungen, daß in Wien eine 


italieniſche Militärmiſſion, 


beſtehend aus zwei Generalen und einer gan⸗ 
zen Reihe von eg und Oberoffi 9 
r e werden Ayr ‚Ihre Aufgabe ſoll die An⸗ 
gleichung der militäriſchen be Jat Dle des 
Siterreihiihen Bundesheeres an die des italie- 
niſchen Heeres ſein. 


In dieſem Sinne ſoll bereits der begonnene 
Ausbau des öſterreichiſchen Heeres vor ſich 
ehen; es wurden, wie das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ berichtet, die 5 4 Hr Brigadeartil⸗ 
. in ſechs 
menter und das Alpenjäger⸗Bataillon in Salz⸗ 
burg in ein aus zwei Bataillonen beſtehendes 
Inſanterie⸗Regiment umgewandelt. Im Hin⸗ 
dlick auf die e n inführung der allge⸗ 
meinen Re icht ſollen ie 95 debt Heimat⸗ 


haupten 


und andere militä ee e 
ähnlich der faſchiſtiſchen in das öſter⸗ 
reichi eer eingereiht werden. Ueber alle 
dieje Fragen ſoll der öſterreichiſche Militär- 
attache in Rom, Oberſt Lipitzty, der in Wien 
eingetroffen iſt, mit Regierungsmitgliedern 
Unterredungen gehabt haben. Wie verlautet, 
iſt die Meinung der Regierung in 
dieſer für Deſterreich und ſeine Wehrmacht von 
weittragenden Folgen begleiteten militäriſchen 


averei und 


eichte Artillerieregi⸗ 


ie Ett pe Apa e 


Italien und die „ziviliſatoriſche Miſſion Europas“ 


Eindrucksvolle Zivilifationsreflame mit Giftgas und Granaten 


Stampa“ hebt es als äußerſt bedeutun 
voll und als ein Anzeichen für die voll⸗ 
ſtändige „ ng der regulären Trup⸗ 
pen mit den Streitkräften der Revolution her⸗ 
vor, daß zu den drei Heeresdiviſionen nun a 
zwei Schwar nene ionen kommen. Weiter 
meldet das Blatt s rund von Informatio- 
nen aus Aden, daß etwa 1000 Tonnen Waffen 
und Munition als W nach Abeſſinien 
en worden feien, 
en feien als für ſüdamerikaniſche 
Staaten br immt bezeichnet worden, aber dann 
habe man den Beſtimmungsort geändert. 
„Gazeta del Popolo“ ſchreibt, man ſtehe in 
Abeſſinien einer Lage gegenüber die geklärt 
werden müſſe, denn längete Duldung jei un⸗ 
er Es gehe um das Preſtige und die Gel 
taliens. Die militäriſchen Maßnahmen 
und die Drohungen Abeſſiniens konnten nut 
entſprechende Gegenmaßnahmen zur Verteidi⸗ 
ung von ſeiten It⸗liens auslöſen. Trotz der 
orſorge für die kolonialen Erſorderniſſe wür⸗ 
den auf dem Kontinent weiter 600 000 Mann 
ne Schutze der europäiſchen Lage und der 
icherung gegen jedes Ereignis unter den Waf⸗ 
jen blei en. 


Italieniſche Heeresmiſſion für Oeſterreich? 


Muſſolinis Machtpolitit im Donauraum 


175 ſtaatspolitiſchen Frage nicht einhelt⸗ 


Ny |ie 5 nden öſterreichiſchen Militärs und 
die leitenden Perſonen des Heeresminiſteriums 
loflen ſich gegen die ange 5 bſichten 

e a en haben. Obet Sipit H ift 1 . 

wieder auf ſeinen Poſten AE ehrt u hot, 
wie es trotz der nicht einheitlichen Anfi 
Kabinettsmitglieder eiht, die A frige 

uſtimmung für die tung einer italieni⸗ 
Ike Militärmiſſion . ien mitgenommen 


Muſſolini ſchiebt ſeine „Luſtgrenze“ 
nach Norden vor 


Buda peit, 8. Mai. Der katholiſche „AU N 
dei“ Bei tet, daß in dem italieni 1 


über 1 05 n end 
aſſung der franzöſiſche Luftſa . n 
om verhandeln werde, auf den beſonderen 
Wunſch Muſſolinis auch die öſterkeichiſche 
einbezogen werden fole. Muſſolini habe zur 
Bedingung gemacht, daß in dieſem Vertrag zur 
Sicherung Italiens 


die Linie au Salzburg Kuſſtein als 
die Sufler Staliens erti ip 


werde. Wie das Blatt, dem für dieſe Angaben 
die volle Verantwortung überlaſſen werden 
muß, betont, würde nach den itlieniſchen Wün⸗ 
ſchen der iranzöfifcheitalienifche Hilfsleiſtungs⸗ 
patt dazu führen, daß im Falle eines Luftan⸗ 
griſſes auf Oeſterreich die franzöſiſchen Luft: 
itteitfräfte ſofort gemeinſam mit den italieni⸗ 
ſchen Geſchwadern gegen den angreifenden 
Staat vorzugehen hätten. 


* 


Erſtes Beiblatt — Nr. 10 


Die Anlelnahme des Auslandes 


am Regierungs jubiläum 
Befriedigung der „Times“ 

London, 9. Mai. In einem Leitartikel geben 
die „Times“ ihrer Genugtuung über die Anteil- 
nahme Ausdrud, die auch im Ausland an dem 
Regierun sjubiläum König Georgs genommen 
worden iſt. Das Blatt verweiſt auf 


die Glückwunſchtelegramme der Staats⸗ 
oberhänpter 


und fährt fort: Der e ar an den ber 
König geſtern eine huldvolle Antwort jandte, 
hat önig Georg gebeten, ſeine Glückwünſche 
entge . und hat geſagt, daß das deut⸗ 
ſche Bolt mit warmer Anteilnahme alle Bes 
mühungen Seiner Majeſtät und der britiſchen 
Negierung für die Feſtigung des 1 7 5 be⸗ 
obate. Iſt es zu diel, zu hoffen, jo fragen die 
feat aß die von allen Ländern der Welt 
ſo aufrich tig parime Anteilnahme an dem Wohl- 
ergehen des britiihen Herrſcherhauſes als ein 
neues Band dienen könne, das alle ziviliſierten 
Staaten verknüpfe? 


König Georgs Dank an Hitler 


Berlin, 8. Mai. Der König von England hat 
das Glückwunſchtelegtamm des Führers und 
Reichskanzlers mit einem Telegramm erwidert, 
das in der Ueberſetzunz wie folgt lautet: 


y danke Ihnen, Herr Reichskan 
viaa für die Glückwünf e, die Sie cerch 
lich waren, mir gelegentlich meines ſilbernen 
ubiläums in Ihrem eigenen Namen und im 

des deutſchen Volkes zu übermitteln. 
ch bin Ihnen beſonders dankbar für Ihre 
R Erwähnung meiner Beſtrebungen 
und der Beſtrebungen meiner Regierung im 
T han: Mens wem i des Friedens. Die Sache des Friedens 
ent mir ſehr am Herzen und ift das ſtändige 
iel, das meine Regierung vor Augen hat. 
3 erwidete Ihre guten Wünſche für den Ere 
folg dieſer Sache und vertraue darauf, daß ich 
damit nicht nur die Geſinnung meines eigenen 
Volkes, ſondern die der ganzen ziviliſierten 
Welt zum Ausdruck bringe. — 


Y Georg R. W 
Der Fall Jacob 


Deutſchland mit dem Schiedsverfahren ein- 
verstanden! 


Aus Bern wird gemeldet: Das deutſche 
Auswärtige Amt hat, wie das Politiſche De 
partement ſoeben tannt gibt, mit Note vom 
4. Mai der ſchweizeriſchen ae pah in Ber 
lin mitgeteilt, da bab die deutſche Regierung das 
Sar get er ſei, den Entführungsfall 

Jacob ſchiedsgerichtlich zu regeln. Die beiden 
erungen werden ſich nunmehr über die 
edsordnung und die Zuſammenſetzung des 

S zu einigen haben. 
Dieſer Entſchluß der e Regierung 


dürfte, jo ſchreiben die Schweizer Blätter, in 
der Bet altfeits mit größter Genugtuung 
zur Kenntnis genommen werden. 


Leberſchwellu Aerztliche Fachwerke führen 
2 neh das na ffirtiche „iyranz = Zojei“ = Bitters 
je Schwellung der Leber behebt, die 
Gallena onderung erhöht, die Harnausſcheidung 
ech en Stoffwechſel belebt und das Blut 


erftiſch 


Deuiſche Vereinigung 


verſammlungskalender 
10. mal; % Uhr Säle hen Kameradſchafts⸗ 


10. 0 8 Uhr . Hauland Ka 
meradſchaftsabend. 

10. Mal: 8 Uhr Santomiſchel, Mit: 
gliederverſammlung. 


11. Mai: 8 E ya Deutihed Kamerad ; 
ſchaftsabend 
12. Mai: Lewitz⸗Hauland, 


3 Uhr 

ERICH, AUCH, mit Maifeier. 

12. Mai: Bojanomo Muttertag. 

12. Mai: Friedenhorſt Mitgliederverr 
ſammlung. 

12. Mai: 33 Uhr Peterawe Maifeier. 

12. Mai: 3 Uhr Kammtal. 

12. Mai: 2 Uhr Jablone Mitgliederver⸗ 
ſammlung. 

12. Mai: 5 15 Kirchplatz⸗Borui 
Mitgliederverſammlung. 

12. Mat: 8 Uhr Sontop Mitgliederner 
ſammlung. 

12. Mai: %4 Uhr Schmiegel Maifeter, 


12. Mai: 5 Uhr Swierczyn, Kr. Liſſa, 
bei Ballmann, e ee 


Die Verſammlungen in Pauls wieſe 
und Altkloſter ra am 13, Mai nicht, 
wie geftern angekündigt, um 8 Uhr, ſondern 
ſchon um %6 Uhr ſtatt. 


Markſtädt 
Die Feier der Arbeit der Ortsgruppe Mies⸗ 
eiſto a i findet nicht, wie irrtümlich 
ange eben iſt, um 4 Uhr tatt ſondern um 
be ee am 11 ai bei Herrn 
Jodeit, Miloslawitz. 


Ar. 107 


Freitag, 10. Mai 1935 


und Land 


Stadt Pofen 


Donnerstag, den 9. Mai 

Heut 7 Uhr früh: Tempezatur der Luft + 3 
en Celj. Pr a er Heiter. 1 

ern: e Temperatur g. 14, nie e 
-+ 6 Grad Celſius. sai 820 s 

Waſſerſtand der Warthe am 3. Mai + 0,58 

gegen -+ 0,59 Meter am Vortage. 

reitag: Sonnenaufgang 4.08, Sonnen: 
untergang 19.31: Mondaufgang 10.50, Mond- 
untergang 1.08. 

Wettervorausſage für Freitag, den 10. Mai: 
Wärmer, teils heiter, teils wolkig, jedoch noch 
keine Niederſchläge. Ueber Nord d norbmeit: 
liche bis weſtliche Richtungen drehende Winde. 


Spielplan der Pojener Theater 
Sant Polſki: 1 
rstag: t 
sonene ie große Reporter und das 
areitan: 855 90 i 
onnabend!: „Der 
e 
Teatr Nowy: 
Donnerstag: „Familijka“ 
reitag: „Familijka“ 
onnabend: „Aſais“ 3 
Kinos: 
Beginn der Borführen um 5, 7, 9 
m Metropolis um 6% uub 5. u 
Apollo: „Die Angebetete“ (Engliſ 
Swiazda; „Kömiſe Santal, (Chati ch) 
Metropolis: Fahrt in die Jugend (ut) 
Stonee: uzu 
Slinks: „Tas Geheimnis der kleinen Shirley“ 
Swit: „Katiuſcha“ (Engliſch) 
Wilſona: „Großfürſtin Alexandra“ (Deutſch) 


Kunſtausſtellungen 
J. K. S., Plac Wolnosci 14a: Deutſche Künſtler 
in Polen. 
Sroßpoln. Muſeum, Plac Wolnosci: Graphiken 
von Skoczylas. 


mitten in der Großſtadt 
faft verhungert 


Es mag wie eine Verkleidung einer verſteckten 
Reklame klingen, ſoll es aber nicht ſein. Am 
letzten Tag der Meſſe kam ich mit dem Mittags- 
zuge auf dem Hauptbahnhof zum Meſſebeſuch 
an, das Herz voll Freude und Schauluſt, aber 
den Magen leer, weil a gymer gans natürs 
lich im letzten Augenblick kochend heiß genommen 
wurde und zum Eſſen keine Zeit mehr war. 
Aber in Poſen gibt es ja eine ausgezeichnete 
. ur Kg war da, 
aber kein leerer Stuhl En ein Ga 
auf; ich ſetzte mich raſch hin, rief ſo und ſo a 
vorbeitrabende Kellner an, aber das einzige E 
bare, das ich vom Kellner erhielt, war eine 
angebrochene Semmel und eine Wiener⸗Würſt⸗ 
chenhaut. die er im Vorbeitraben auf den Mer- 
mel meines hellgrauen Anzugs verlor. 
legte die Semmel und die Wurſthaut auf den 
Aſchbecher und folgte dem Beiſpiel vieler an⸗ 
derer Gäſte: „Bediene dich ſelbſr!“ 34 ergatterte 
auch eine talte Wurſt ohne Brot und ein Bier. 
Beides rettete ich an meinen Tiſch — aber die 
Steen n Semmel war ſchon verſchwunden. 
Schließlich marſchierte ich mit der kalten Wurſt 


ohne Brot und dem Bier im Magen ab, da mich 
Freunde am Oberſchleſiſchen Turm erwarteten. 
Ein Kenner der Ausſtellung führte uns zu⸗ 
nächſt in die Lebensmitte e. Bei den von 
der Firma „Dawidowſki⸗Poſen“ a lt 
einladend leuchtenden Schinken, Würſten und 
Fleiſchkonſerven begann mein Magen verlan- 
gend zu knurren, bei den 3 Flaſchenreihen 
und dem löſtlich perlenden Naß der Ausſtel⸗ 
lungsſtände der Firmen „Kantorowicz⸗Poſen“, 
„Ryta & Pofluſzuy⸗ Poſen“, „Czajka⸗ n“ 
und „Goldenring⸗Poſen“ fühlte ich meine Zunge 
trocken werden wie Zunder. Erſt 5 
mir bei den geradezu aufreizend duftenden 
Bouillonwürfeln und . der 
Firma „Knorr⸗Poſen“ das Waſſer im Munde 
zuſammenlief, konnte ich wieder reden. 
wollte nämlich durchaus zum Meſſeſtand der 
Firma „Maggi“ etwas Eßbares, aber die Ver⸗ 
ſuche meiner trockenen Zunge und meiner müden 
Beine erſtarben im drängenden Menſchenſtrom. 
Vorbei zu „Kanold⸗Liſſa“. Dort blieb tehen 
und leckte mir die Lippen. Mein Blick fiel auf 
das Zifferblatt einer wunderhüb t 
Holzuhr der Firma „Prante“ aus der Martins 
ſtraße: die Uhr zeigte halb fünf, mein Magen 
aber mindeſtens halb neun. Als ich nähertrat, 
iah ich, daß auch alle die anderen kleinen und 
großen Zeitmeſſer der Firma Prante auch erſt 
halb fünf zeigten, und blickte mich nach Rettung 
um. Da erhaſchte mein müdes Auge meine 
Freunde, die beim Meſſeſtand des Herrn Guntſch 
an den „Erge⸗Motoren“ ſtanden und dort aus⸗ 
geſtellten e Wunder beſtaunten und 
beklopften. Ich drängte mich durch, ſah in einem 
ter glänzenden Metallteile der Erge⸗Motoren⸗ 
Ausſtellung mein hungerverzerrtes Geſicht und 
flüchtete im Trab ins nächſte Reſtaurant. Fajt 
hätte ich meine Eile mit dem Leben bezahlt, 
beinahe hätte mich ein Bleiſtift totgefahren — 
das gelbe Kohinor⸗Auto der Firma „Hardtmuth“. 
Knapp kam ich vorbei und rettete mich ins 
Briſtol, wo mir mein Freund mit einem or⸗ 
dentlichen Wiener San gel aus Poſen und 
einem großen bayeriſch ausſehenden Bier mie: 
der Lebensmut und Lebensfreude gab. Faſt 
wäre ich wirklich verhungert, mitten in der 
Meſſeſtadt. Trotz meines Schriftſtellerber 
unglaublich, aber wahr. 


braunen 


ufs — 
N 


he 
da fe 
Ich 
en, 
zajka⸗Koſte 
er daß 
Ich 
leb 


Innenminiſter ermahnt Stadtparlament 


zr. Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung be- 
gann mit einer Senſation erſten Ran⸗ 
ges. Der Stadtpräſident Wieckowſki ver 
las nämlich einen Erlaß des Innenminiſters, 
der eine regelrechte Ermahnung des Poſe⸗ 
ner Stadtparlaments darſtellt. Der Miniſter 
rügt darin, daß die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ihrekommunalpolitiſchen Pflich⸗ 
ten vernachläſſigt, indem ſie ihre Arbeit 
ohne den Finanzhaushaltsausſchuß hartnäckig 
fortſetzt, wichtige Angelegenheiten des öfteren 
zur Vertagung bringt und damit eine durchaus 
undienliche Hemmung der Stadtverwaltungs⸗ 
geſchäfte bewirkt. Die Mehrheit der Verſamm⸗ 
lung habe ſich überdies bei den letzten Haus⸗ 
haltsberatungen der bedeutſamen Pflicht der 
Berichterſtattung über die einzelnen Vorlagen 
einfach entzogen. Wiederholt ſei zudem die 
Stadtverwaltung genötigt, ihre Finanzen außer⸗ 
halh des eigentlichen Haushaltsrahmens zu 


beſchränkten ſich vorerſt darauf, in Sachen der 
ihnen unbequemen Entſcheidung des Wojewoden 
bezüglich des ſog. Numpfkommiſſionskonflikts 
eine Sonderſitzung zu erwirken. Möglich, daß 
auf dieſer Sitzung, die bereits für den kommen⸗ 
den Montag in Ausfiht genommen ift, ein 
Gegenangriff vorgetragen wird, der in 
der auf Wunſch der Mehrheitsgruppe einge⸗ 
legten Pauſe von einer halben Stunde offen⸗ 
bar noch nicht reif erſchien. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden 
laufende Interpellationen beantwortet 
und neue eingebracht, darunter in Sachen des 
immer noch herumſpukenden Literaturpreiſes, 
der angefochtenen Erweiterung des Aufſichts⸗ 
rates der Straßenbahngeſellſchaft und der Be⸗ 
ſtattung von Toten auf dem evangeliſchen 
Friedhof an der ul. Oſtrobramſka. Der Stadt⸗ 
präſident würdigte in einer mit Vergleichs⸗ 


Jede Karte 


Mutterhilfe 1935, 


die du kauft, 


beweiſt deine Verbundenheit zu Müttern, die in Not find, 
Dein Opfer hilft ihre Not lindern. 


regeln. Der Miniſter richtet daher an die 
Stadtverordnetenverſammlung die ernſte Mah⸗ 
nung, ſich um die Wiederherſtellung geordneter 
Verhältniſſe zu bemühen. 

Den Nationaldemokraten, die ſehr 
wohl fühlten, daß der Verweis im Grunde ge⸗ 
nommen an ihre ureigenſte Adreſſe gerichtet 
war, zeigten ſichtliche Beeindruckung, enthielten 
jedoch einer ſofortigen Demonſtration. Sie 


von A. v. Sazenhofen. 


tionen ſichert. ë 


IHREN 


Die Urblume blüht 


Fremdartig ſchön, mit großen weißen oder 
toja Blütenſchalen, die fie dem doch noch zu- 
weilen trüben und unfreundlichen Himmel ent⸗ 
be blüht fie: die Urblume der Welt, 
ie agnolie. Blätter hat fie noch nicht, 
nur braunes, glattes Gezweig bildet einen Buſch 
oder kleinen Baum. nd aus dieſen kahlen 
Aeſten leuchtet es wie Kerzenglanz hervor. 

mmer bleibt die Magnolie für ſich allein. 
ie iſt ſtolz, und y hat ein Recht darauf, denn 
fte ift uralt: fie ijt die erſte Blume, die jemals 
auf unſerer Erde blühte. 

Es war vor ſße ie l eine Zeit — Kreide⸗ 
zeit nennen fie die Geologen —, in der die 
vierzig Meter hohen Fleiſchtürme der Saurier 
ebten, die wie langſam dahinwandelnde Ge⸗ 
birge den Grund zertraten. Die Welt änderte 
ſich und hatte keinen Raum mehr für ſie. Da 
ſtarben ſie aus. Unſere Heimat, Mitteleuropa, 
war ein Archipel von üppigen kleinen Inſeln 
über einer faſt eine 4 Flachſee Palmen, 
nein, eigentlich keine Palmen, nur Zykadeen 
mit palmartigen Blättern 
eee ieſenarmleuchter von Bärrlapp⸗ 

äumen und jene Urnabe hölger, die unſeren 
Muſeen nichts als ſeltene und koſtbare Abdrücke 
interlaſſen haben, bildeten die Flora unſerer 
eimat. Der taubengroße Urvogel Archeoptery 
chwebte von Baum zu Baum — kein Mensch 
kennt die ae ſeines Gefieders —, Schlangen 
raſchelten im Moos, phantaſtiſche Echſen ſtelzten 
im Schlamm, Sg we ſchwirrten umher, Libel⸗ 
len fingen wie heute ihre Mücken. Grün, ein 
wenig braun und ro gab es an Farben, 
und dann zum erſten Male kam die Blume. 
Als erſte zauberte die Magnolie die zarten 
Rofenfarben ihrer Rieſenkelche in der blüten⸗ 
tojen Urweltnatur hervor. Kein Menſch kann 
ſich vorſtellen, welch ein Wunder dies war, 
ungeboren, er dämmerte erſt 


denn er war no 1 
terheit heran. Bald — und 


aus der fernen 


ab es. Aurakarien, 


gelände. 


„Unfer Seil it die scholle 


Auch im Zeitungsroman macht fih die Abkehr von allem Seiten und 
Oberflächlichen bemerkbar. Wie tiefgreifend die Neugeſtaltung des deutſchen 
Lebens auch die deutſche Dichtung beeinflußt hat, beweiſt überzeugend der 
neue Roman von A. von Sazenhofen. Er ijt ganz auf Blut und Boden 

ründet und ſtellt mit großer Eindringlichkeit den ſchollennahen bäuerlichen 
enſchen in Gegenſatz zu ſolchen mit anderen Anlagen und erdfremder Le⸗ 
bensauffaſſung. Die weitgeſpannte Handlung ijt aufgebaut auf der ſchickſal⸗ 
haften Schollenverbundenheit eines einzigen Menſchen, der aus abgründiger 
Liebe zu ſeinem Heimatboden auf jedes Eigenglück verzichtet, ſein ganzes 
Leben nur dem Aufbau dieſer tiefſten Kraftquelle widmet und die Unantaſt⸗ 
barkeit des heimatlichen Beſitzes auch noch für die nachfolgenden Genera⸗ 


Wir veröffentlichen den Roman, weil er ein Muſterbeiſpiel für die = 
neue künſtleriſche Geſtaltung ijt, und wir find überzeugt, daß unjere geſamte 
Leſerſchaft ihn mit großem Beifall aufnehmen wird. 


„PBoſener Tageblatt“, Schriftleitung. 


ANNE 
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ziffern belegten Bilanz noch einmal den großen 
Erfolg der diesjährigen Poſener Meſſe. 
Von den Beratungsbeſchlüſſen feien u. a. er- 
wähnt die Verpachtung eines an der Eichwald⸗ 
ſtraße gelegenen ſtädtiſchen Geländes an den 
Sportklub „Legja“ und die Beſtätigung eines 
Bebauuungsplanes für das Landesausſtellungs⸗ 
Die legendäre Angelegenheit des 
Handwerkerhauſes wurde wieder vertagt. 


BRAND 


NINA 


[EEE 


in dem großen Weltgeſchehen heißt das Hundert- 

tauſende von Jahren — begann der große Kreis⸗ 

lauf der Natur: Blüte — Inte t; auch 

ier ein Stück auf dem Wege, der zu unſerer 
genwart führt. 


Magnolien blühen in unſeren Gärten; das 
mag eine Mahnung ſein, wie ferne Vergangen⸗ 
heit immer noch aus jedem ſcheinbar ſo ganz 
Zuſammenhangloſen heute wirkt. 


Verband deutſcher Katholiken 


Der Verband deutſcher Katholiken, Orts⸗ 
gruppe Poſen, veranſtaltet ſeine fällige Monats⸗ 
verſammlung am Muttertag, Sonntag, dem 
12. Mai, nachmittags 5 Uhr in der Grabenloge. 
Die Ausgeſtaltung des Nachmittags hat die 
Jungmädchengruppe übernommen. Die Mitglie⸗ 
der werden gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen. 


— — 


Bäume werden gefällt. Der ener Magi⸗ 
itrat hat am 30. April Beil! die Bäume 
in der Waky Jana III. auf dem Abſchnitt des 
neuerbauten Militärkrankenhauſes auf Bitten 
der Militärbehörden mit der Be ründung fällen 
u laffen, daß fie die Operationsjäle verdunkeln. 

llerdings wird der Wunſch der Militärbehör⸗ 
den, den ſie ſchon ſeit einem re 968120 n, 
nur zum Teil erfüllt, weil an dieſer Stelle jeder 
zweite Baum gefällt werden ſoll, um dieſe Ge⸗ 
gend nicht des äſthetiſchen Ausſehens zu be- 
rauben. Ferner iſt vom Magiſtrat 8 
worden, die Bäume in der ul. Fr. Natajczaka 
infolge einer Bittſchrift von Bewohnern ſer 
Straße auszuhauen mit Ausnahme der Bäume, 
die ih auf dem Südteil der Rataſczaka am 
Auslauf der ul. Ogrodowa befinden, die ſtehen 
bleiben ſollen weil ſie ſchöner und höher wären 
als die übrigen und wenig ſchöne ſerfronten 
zudeckten. An die Stelle der ausgehauenen 
Bäume werden Kugelakazien gepflanzt. 


Bootstaufe bei „Germania“ 


Am vergangenen Sonntag hatte der Poſener 
Ruderverein „Germania“ zu einer Bootstanfe 
in fein ſchönes Bootshaus geladen. Viele 
Freunde der „Germania“ haften ſich nebe 
ihren Mitgliedern mit ihren Angehörigen daß 
eingefunden. Nachdem die aktiven Ruderer au 
dem Vootsplatz aufmarſchiert waren, hielt det 
2. Vorſitzende, Herr Studienrat Piontek. Die 
Taufrede. Für einen Ruderverein iſt gerade 
in der heutigen Zeit wirtſchaftlicher Not d 
Anſchaffung neuer Boote ein Ereignis von I7 
ſonderer Bedeutung. Wenn die „Germania 
heute ihren Bootspark um einen Doppelzweier 
und einen Einer vergrößern kann, ſo iſt das 
nur durch ſparſamſte Verwaltung und durch 
hochherzige Spenden vieler Freunde des Ber 
eins möglich geweſen. Unſerer Jugend ſoll Ge⸗ 
legenheit gegeben werden, die Tugenden 

Disziplin und, = 


= 


Ruterers — Kameradſchaft, 


ſatzbereitſchaft — weiter zu pflegen. Die 
warte tauften den Zweier auf den Namen 
und den Einer auf den Namen 


Jun 
„Gunther“. Anſchließend daran taufte dann 
die Schüler⸗Ruderriege einen neuen Gig⸗Dop 
zweier auf den Namen „Adi“. Nach der Taufe 
machten die mit Blumen und Grün geſchmückten 
Boote ihre erſte Sapıt- Bei ihrer R 
wurden fie von den aktiven Ruderern mit 9 
rufen begrüßt. Die Boote find bei der B 
bauwerft Deu tfh -Berlin gebaut worden und 
fanden bei allen Ruderern allgemeine An⸗ 
erkennung. . 7 
Anſchließend an die Tauffeſtlichkeit fand in 
den Räumen des Bootshauſes ein gemütliches 
Beifammenfein der Mitglieder und Freunde 
des Vereins ſtait. 


Mary Wigman kommt nach Vojen 

Die große deutſche Tänzerin Mary Wigman 
aus Dresden unternimmt mit ihrer Tanzgruppe 
eine Tournee durch Polen. Bei uns tritt Marg 
Wigman und ihre Tanzgruppe am Donnerstag, 
dem 16. Mat, abends 8 Uhr im Teatr Wielki 


auf. Der Name Mary Wigman ſpricht für ſich. 


Die Tänzerin, die heute nach Iſadora Duncan 
in der ganzen Welt als die größte Tänzerin an⸗ 
erkannt ijt, bietet in ihrer Kunſt das Höchſte, 
was bisher in dieſer Richtung geboten ſein 
konnte. Der Abend von Mary Wigman 
ihrer Tanzgruppe wird für unſere Stadt ein 
ganz großes Erlebnis ſein. Das „Berliner 
Tageblatt“ ſchrieb über einen Wigman⸗Abend: 
„Die Kompoſitionen find bis in die feinſten Cine 
zelzüge von klaſſiſcher Reinheit. Die Gruppe ift 
vom Geiſt des Werkes ſtets zugleich erweckt und 
gebannt. Die Solotänze Mary Wigmans zed 
gen das unübertreffliche Ebenmaß ihres Bewe⸗ 
gungsfluſſes, die ergreifende Feierlichkeit. Kraft 
und ſeeliſche Tiefe ihres künſtleriſchen Genies. 

Eintrittskarten für den Abend ſind im Preiſe 
von 1—5 Zloty bereits bei Szrejbrowſki in der 
ul Pierackiego zu haben, woſelbſt auch teles 
phoniſche Beſtellungen angenommen werden. 
Telephon: 56—38. 


Freizeit für Mukterdienſt 

Die wichtigſten Aufgaben des Mutterdienſte⸗ 
ſtehen auch in der Arbeit der evangeliſchen 
Frauenhilfe ſeit langem mit an erſter Stelle. 
Um Frauen zu gewinnen, die ſelber andere 
Frauen in den mütterlichen Aufgaben anleiten 
und weiterführen können, veranſtaltet der Lan⸗ 
desverband der evangeliſchen Frauenhilfe vom 


20.— 27. Mai eine Leiterinnenfreizeit für Mütter ⸗ 


dienſt im Schweſternheim zu Lowenitz bei Jo 
rotſchin, das alljährlich um diefe Zeit eine Frei⸗ 
zeit der evangeliſchen Frauenhilfe aufnimmt. 


Berein deulſcher Angeſtellter 


Auf die am heutigen Donnerstag abends 
8 Uhr N Führung du die 
Gemäldeausſtellung deut cher 
Künſtler im Kaffeehaus „Pod Kaktuſem 
ſei nochmals hingewieſen. 

— — — 


on E A = et . — Die 
ern on ieſer Tage geſchloſſen worden. 
33 Theater wird während des Sommers nur 
Sondervorſtellungen geben, ſo zum Beiſpiel am 
Sonnabend 11., und Sonntag, 12. Mai. Auge 
führt wird die Operette „Katja. die Tänzerin“. 


Verunglückt. In einem Haufe der N 
Gerberftrape fiel ein 69jähriger Invalide 
folge einer morſchen Treppenftufe, die unter ihm 
n rach, Rn s teppe 8 . 3 

were Verletzungen, daß er in au 
loſem Zuſtande ins Städt. Krankenhaus gebracht 
werden a wo eine ſchwere Gehirnerſchütte⸗ 
rung feſtge tellt wurde. 


Be U des ms 
re Augen“ fr ee g und 
Kinder im „Stonce“ am Sonnabend, 11., und 
Sonntag, 12 d. Mts. um 3 Uhr nachm. 


Wer alſo die ſüße kleine Shirley Temple noch 
nicht in 9 3 6 ilm fi konnte, 
der nutze dieſe genheit. Es wird um vor⸗ 
herige Ba der Karten gebeten (ab Frei⸗ 
tag bei Kalamajiſki), da das Intereſſe für die 
Nachmittagsvorſtellungen von nde er 
ziel ijt Im Beiprogramm läuft eine ent 

ende Farbengroteske von ter Disn 
Eintrittstarten zu ermäßigten Preiſen: a 
a u 75 Groſchen, alle Balkonplätze 


im a 


y 


jr pom 


1 


i Wander Ei 
Au 
to 


\ . Kartoff 


j mat die Senkung des Straßenbahntarifs. Die 


baz. 11. April vom Auſſichtsrat der Straßen⸗ 


tipe elhajt beſchloſſene Senkung des Tarifs 
Kraft dem Vernehmen nach erſt am 1. Juli in 
ebe treten, weil ſich formelle Hemmungen er⸗ 
5 15 haben Es werden ſich alſo die Skraßen⸗ 
enutzer mit Geduld wappnen müſſen. 
ſpielenden Kindern wurde in der Kirch⸗ 
one die 24jährige Wiktorja Eite mit einem 
f Ettei ins Auge getroffen. Die erjte Hilfe 
Unis te ihr die Aerztliche Bereitſchaft. In der 
iige t tstlinit wurde der Verluſt des Auges 
Rasblicer Unfall. Der in der Ziegelei von 
Fäumtowſki in tens mit dem Abäſten von 
Andreen beſchäftigte 60jährige e 
ligne Kaczmarek aus Kotowo ſtürzte ſo un- 
nuna t ‚einem Senme, bof er, 5 — 2 
wiedererlangt zu haben, im ädt. 
Kranken aus verſtarb. 1 875 


Abeiſtestranter, In der Nähe des Wildaer 


larktes 
bahner S 


wurde der 48jährige penſionierte Eiſen⸗ 
Name zezepan Wichniarek aus der ul. Cze- 
weil von einem Polizeibeamten feſtgenommen, 
Baang, mit einem Küchenmeſſer bewaffnet, die 
nem gen gefährdete. Barfüßig und nur mit 

Hemd bekleidet, ſchritt er durch die Stra⸗ 
tren Man brachte den Geiſteskranken in die 

anſtalt auf der Grabenstraße. 


Woch enmarkibericht 


Der auf 
Noch dem Sapiehaplatz abgehaltene 
ben 91 markt war bei kühlem Wetter Let gut 

und ebenſo reich beſchickt. Die Preiſe, 

meinen wenig verändert, betrugen für 
und Tiſchbutter 1.30.—1.40, Landbutler 
., Weißkaſe 25—35, für das Liter Milch 
ne das Viertelliter 30—35, für die 
x er forderte man 70—80 Groſchen. 
stahl den Fleiſchſtänden war eine große 
igende vorhanden. Dur@iämitispeeife waren 
dis 80 buen Nele 45—65, Rindfleiſch 45 
leber Groſchen, Kalbfleiſch 501.20, Kalbs⸗ 
50, tebaa Schweine und Rindsleber 40 bis 
5560 75 60—70, Schmalz 70, roher Speck 
1.90 Ei äucherſpeck 70, Hammelfleiſch 60 bis 
für Sup ~ ven Geflügelhändlern zahlte man 
2503.90 1.50—4, junge Hühnchen das Paar 
bühner 2. Enten 2.50—5, Puten 4-10, Perl⸗ 


Aschen 12 7 das Paar 70—1.20, Ras 


i 
l 
10 


l. — Der Gemüſemarkt lieferte 
ößerer Menge. Man zahlte 
fund 10—15, für Radieschen pro Bund 
Ca lat pro Kopf 10—15, Spinat 25 bis 
Peterfilie ampfer 5—10, Schnittlauch, Dill, 
bis 10 ie je 5—10 das Bund, G 
10. 20, ig. Mohrrüben 50 
» tote Rüben 10, ig. Kohlrabi 6 


Mei 00, Kartoffeln 3—5 Gr. 
cibe und Wirſi 5 
e 


10 


uppengrün 5 
d. Bund, Zwiebeln 


pro P 
Stindeln 30—40, Grünkol Schwarzwurze 
tig 10—30, 8 nkohl 25, 1 57 das 


Pro und toter Ware. 
Au, Pfund 1.20 —1. 0, 
bis Phen 1.00, Aale 1.20, lebd. Weißfiſche 30 

20. Karpfen 1.20—1.30, Barſche 50 —1.00 
Ro Mund; Salzheringe das Stück 10—15 gr. 
aus der iſche wurden reichlich angeboten. Ueber⸗ 


Mar 5 ms me A dem Arge 
„d nur pflanzen, ſondern a 
Sümereien und Gemäfe mie ohlpflanzen 


Bingpong-Weltmeifter geichlagen 


Ein in Straßb i 
urg ausgetragener Tiſchtennis⸗ 
Yeltfampf e dem Wellmeiſter Barna⸗ 
Een nd S . zon 
pielverlauf einen Gieg in fin 
Eiben 21.40, 21 18, 13.21, 16:51, 21:15 


n. 


E . 
ſeit ip — Die erfte Niederlage des Weltmeifters 


i Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr) 


„Am dritten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
wip Staatsfotter we a folgende größere Ge: 


e ` 
100 000 J ir, 69572 


7 000 J.: Nr. 152 188. 

008 3}: Nr. 28 427, 113 217, 140 285. 

5 : Nr. 21 292, 35 677, 64 333, 69 431, 

30, 89 885, 124 941, 146 840. 

01 800 3e: Kr. 868, 2686, 4508, 55 349, 59712, 

06 7, 82 574, 91 414, 98829, 102 718, 104 792, 
583, 113 971, 122 634, 135 057, 140 171, 151 664 


Nr. 7279, 9902, 9609, 9690, 19 170 
„209 696, 30 050, 39 487, 

47 270, 49 025, 50 005 
68 490, 71 „50 426, 82 978 
122. 2 9787, 98 461 
112 523, 119 576, 125 467, 131 356, 131 626 
, 135 434, 140 268, 144 260, 141 175, 149 886 


| 10 452, 154 993, 155 281, 154 882, 158 728, 168 229 
180 457. 


7236 


; 
! 


f- 


183513, 


Nachmittagsziehung: 
128 000 Z1.: Nr. 88244, 98801, 123 131, 145 26 


.: Nr. 3028, 67 107, 77 595, 79 823, 
164, 91817, 99 146, 145.296, 152551, 
615000 Zt: Nr. 34020, 36504, 54969, 58 195 
11226, 91265, 95.007, 95441, 101948, 114.095 

334, 119 121, 128 989, 132 893, 137 585, 155 801 


EN 


189 343, 173 399. 
10100 Z1.: Nr. 8275, 10962, 15 101, 17 423, 
ad. 22708, 29908, 

60 508. 54208, -56 600, 
93 888,62 272. 64504 


8 830 10771 
19 18 107 561, 110 771, 


484139, 50 612, 52 618 
57 017, 57460, 60 924 
61504, 75 221, 79 515 
119 044, 122 027, 127 459 
183 758, 154 044, 154 211, 181 858 184 444 


> 


Poſener Tageblatt - 


Herkunft der Spielkarten 


Die Spielkarten, die in der Welt der 
Unterhaltung und der Leidenſchaften ſeit Jahr⸗ 


hunderten eine ungeheure Rolle ſpielen, find | 


nicht nur kulturhiſtoriſch von großem Intereſſe, 
weil aus ihnen Trachten und Sitten vergange⸗ 
ner Zeiten zu erkennen ſind, fondern fie ſind auch 
in geſchichtlicher Beziehung eine Seltſamkeit, da 
ihr Urſprung im Dunkeln liegt. Es iſt nie⸗ 
mals erforſcht worden, wer auf den Gedanken 
kam, eine beſtimmte Anzahl farbiger und figu⸗ 
rengeſchmückter Blätter zum Zeitvertreib und 
Spiel zu verwenden. 

Ebenſo mannigfaltig wie die Ausſtattung der 
Karten war auch ihre Zahl, die zu einem Spiele 
erforderlich iſt. Bei der franzöſiſchen Spielkarte 
werden 52 Blätter gebraucht, bei der ſogenann⸗ 
ten italieniſchen 40 und 
32 Blätter. 


ſchon in früherer Zeit eine Art von Spielkarten 
beſaßen, die aus Elfenbein oder Holz hergeſtellt 
und bunt oder mit Figuren bemalt waren. Auch 
bei den Japanern gab es ähnliche Spiele. 
Ob dieſe Kärtchen aber die Vorbilder für unſere 
heutigen Spielkarten waren, iſt durchaus nicht 
ſicher. Es ſcheint vielmehr, daß ähnliche Ein⸗ 
richtungen ſelbſtändig von mehreren Völkern 
geſchaffen worden ſind. 
Man nimmt an, daß unſere heutigen Spiel⸗ 
karten von Sarazenen ſtammen, 

und zwar dürften ſie zuerſt um die Mitte des 
14. Jahrhunderts in Spanien und Italien ein⸗ 
geführt worden ſein. Darüber liegen ſchriftlich 
dokumentierte Zeugniſſe nicht vor. Dagegen iſt 
ſicher, daß ſie in Deutſchland zum erſten 


bei der deutihen | Male im Jahre 1377 und in Frankreich 
Sicher ift, daß die Chineſen 


— 


1392 erwähnt werden. 


Lichtspieltheater Stomce 


E e u te, Donnerstag, grosse Premiere 


Die Göttin von Paris! 
Die schwarze Wenus! 


JOSEFINE BAKER 


in ihrer neuesten, besten Rolle in dem großen Liebesfilm 


z U 


2 U 


Die beste Revue der Welt,, Folie Bergere “, Paris. 


In diesem Film singt Josefine Baker 2 neueste Schlager: 


„Haiti“ und „Nur Er“. 


— 


Liſſa | 
Muttertag Feier 
der deutichen Vereine Liſſas 


k. Die Jugendgruppen des St. Joſephsvereins, 
die Jungmädchenvereine der beiden hieſigen 
evangeliſchen Gemeinden veranſtalten zuſam⸗ 
men mit den Frauenhilfen und dem 
Deutſchen Frauenverein unſerer Stadt am 
kommenden Sonntag, abends um 7 Uhr, im 
Saale des evangeliſchen Vereinshauſes eine 
Feierſtunde zu Ehren der Mutter. 
Zu dieſer Feier And alle Deutſchen aus Lille, 

tadt und Land, insbeſondere aber die Mütter 
herzlich eingeladen. Eintrittsgeld wird nicht 
erhoben. x 

k. Liſſa und die Inveſtierungsanleihe. Ins⸗ 
geſamt ſind ſeitens der Bürgerſchaft bis zum 
8, Mai bei den hieſigen Banken für die Zpro⸗ 


= zentige Inveſtierungsanleihe 115 000 Zloty ge- 


zeichnet worden. In dieſem Betrag ſind jedoch 
nicht die Zeichnungen, die ſeitens der br 
lichen und kommunalen Beamtenſchaft geleiſtet 

worden pa enthalten. 
k. 5 egerangriff“ auf Liſſa. Am vergan- 
n Dienstag fand im Sitzungsſaale des Rat⸗ 
ujes eine Verſammlung der n 
gruppe der Luftverteidigungsliga jtait, in der 
das Programm der Propagandawoche der L. 
O. P. P., die in der Zeit vom 12.—19. Mai 
ſtattfindet, beſprochen wurde. Am Sonnabend, 
dem 11. Mai, ſammeln ſich ſämtliche Vereine 
und Organiſationen am Bahnhof, von wo aus 
ſich dann ein Fackelzug durch die Straßen der 
Stadt bewegen wird, der ſeinen Abſchluß in 
einem „Appell der gefallenen Flieger“ und der 
Enthüllung der Flagge der L. O. P. P. am 
Ring finden wird. Sonntag, den 12. Mai, fin⸗ 
det eine Straßenſammlung und mittags um 
12 Uhr in der katholiſchen Pfarrkirche ein Got⸗ 
tesdienſt ſtatt. Anſchließend wird das Orcheſter 
des 55. Infanterieregiments am Ring ein 
Platzkonzert geben. Am Donnerstag, dem“ 16. 
Mal findet abends um 8 Uhr im Soföljaale 
eine Bürgerverſammlung ſtatt, in der Prof. 
Szpunar einen Vortrag halten und ein Ein⸗ 
alter aufgeführt werden ſoll. Am Sonntag, dem 
19. Mai, mittags um 12,45 Uhr, erfolgt ein 
„Jliegerangriff“ auf Liſſa, der 10 Minu- 
ten dauern wird. Den Abſchluß findet die Pro- 
ndawoche durch einen „Grünen Karneval 

m Saale am Sokölſportplatz. 


Rawitſch 
— Muttertag. Seit ren iſt der zweite 
Sonntag im Mai der „Mutter“ geweiht. Es 


wird deshalb am kommenden Sonntag abends 
8 Uhr im Vereinshauſe auch bei uns eine 
Feierſtunde gehalten, die vom Jungmädchen⸗ 
und Jungmännerverein mit Liedern, Gedichten 
und einem nnd ausgeſtaltet wird. Der 
Eintritt zu nie eranſtaltung ijt frei, und es 
iſt jedermann herzlich dazu eingeladen. h 

— Der Kudud ijt wieder da und ruft feinen 
Namen durch die Wälder und manchmal fogar 


eee eee T aa 
Fabrikbrände in Schweden 


Stockholm. Schweden wurde in letzter Zeit 
wiederholt von großen Feuersbrünſten heim⸗ 
geſucht. In der Nacht zum Mittwoch ſind nun 
erneut große Fabrikgebäude im Weſtgoeta⸗ 
Gebiet zum Teil in Aſche gelegt worden. So 
wurden in Alingſos große Lager einer Shoto- 
ladenfabrik, einer Seidenweberei und einer 
Maſchinenfabrit durch Feuer vernichtet. Der 
Schaden wird auf über % Million Kronen ge- 
ſchätzt. Ferner it in Alricehamn eine Trito- 
lagenfabrik im Werte von etwa 400 000 Kronen 
eingeäſchert worden. In beiden Fällen ift die 
Urſache der Brände aah nicht geklärt. 


— — 


\ 


auf der Promenade. Einer der letzten Zug- 
vögel, die in unſere Heimat zurückkommen, iſt 
er der erſte, der uns wieder verläßt. 

— Die Nübenwanze naht. Die Rübenwanze, 
der ärgſte Feind unſerer Futter⸗ und Zucker⸗ 
trüben, tritt bereits in großen Mengen auf. 
Es iſt jetzt Zeit, den ausgeſäten Fangſtreifen 
unterzupflügen. 


Krotoſchin 


35 Goldene Hochzeit. Am 5. Mat feierte der 
Schuhmachermeiſter Ferdinand Ibſch mit feiner 
Ehefrau Hulda, geb. Pilatſchek, in Zduny das 
Feſt der Goldenen Hochzeit. Die Einſegnung 
des Jubelpaares vollzog Pfarrer Adam und 
übermittelte weitere ie Glück⸗ und Segens⸗ 
wünſche des Konſiſtoriums. Außer den Kindern, 
die ſämtlich aus Deutſchland herübergekommen 
waren, nahmen Gemeindeglieder in großer An⸗ 
geht an der kirchlichen Feier teil. Erſt kürzlich 
onnte der Jubilar fein 50jähriges Meiſterjubi⸗ 
läum begehen; im kommenden Herbſt wird er 
ſeinen 80. Geburtstag feiern. Beide Ehegatten 


erfreuen ſich trotz des hohen Alters geiſtiger 
und körperlicher Friſche. Die beſten Wünſche 
der Gemeinde begleiten ſie. 


# Zum Muttertag. Aus w des Mutter: 
tages veranſtaltet der hieſige Hilfsverein deut- 
pe Frauen am Sonntag, 12. Mai, abends 

Uhr im Saale der früheren Loge, Piaſtowſka 
Nr. 32, eine Feierſtunde. Das Programm um⸗ 
faßt lebende Bilder, umrahmt von Geſängen 
und Detlamationen, gemeinſame Lieder und 
einen Vortrag. Alle deutſchen Volksgenoſſen 
ſind dazu herzlich eingeladen. 


# Verpachtung von Obſtalleen. Der diesjäh⸗ 
rige e Obſtbäume an ſtaatlichen ſowie 
Wofewodſchafts⸗ und Kreiswegen wird an fol- 
genden rminen öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
pachtet: 1. Bezirk Dobrzyca⸗Koryta am Mitte 
woch, dem 22. Mai, vormittags 10 Uhr, im 
Lokal des Herrn Sobczak in Deutſch⸗Koſchmin. 
2. Bezirk Koſchmin: am Mittwoch, dem 22. Mai, 
mittags 1 Uhr, im Lokal des Herrn Mrozkowiak 
in Koſchmin. 3. Bezirk Pogorzela: am Mitt 


woch, dem 22. Mai, nachmittags 4 Uhr, im 
Lokal des Herrn Przybylſti in Pogorzela, 4. 
Bezirk Krokoſchin⸗Zduny und Kobylin: am 
Donnerstag, dem 23. Mai, um 10 Uhr vormit⸗ 


tags, im in Kro⸗ 


i al des 1 —— Wielkopol 
tojin, — Die Pachtbedingungen werden vor 
jeder einzelnen Verpachtung bekanntgegeben. 
Nähere Informationen erteilt das Kreiswege⸗ 
bauamt ſowie der zuſtändige Wegemeiſter. 


Pinne 


hg. Nationalfeiertag. Anläßlich der Konſti⸗ 
eee am 3. Mai hatten alle ſtaatlichen 
und privaten Gebäude Blaagenihmug np 
Vormittags 8.30 Uhr fand in der Bag ilen 
Kirche ein Gottesdienſt ftatt, an dem ſämtliche 
Vereine und ulen teil en. m An- 
ſchluß an den Gottesdienſt fand auf dem Markt⸗ 

atz ein Feſtakt ſtatt; Herr Oberlehrer Radas 
al. hielt die Feſtrede, die der Bedeutung des 

ages gewidmet war. Darauf wurde auf dem 
Markt der Vorbeimarſch der Vereine enom⸗ 
men, dem ſich ein Umzug durch die Straßen 
der Stadt anſchloß. Auch in der evangeliſchen 
Kirche wurde ein Feſtgottesdienſt abgehalten. 


hg. Impfplan. Das Impfen der Kinder u 
det in dieſem Jahre in Pinne am 31. Mai, 
na 5 23 Uhr in der katholiſchen 
Volksſchule ſtart. Die Beſichtigung der geimpf⸗ 
ten Kinder erfolgt am 7. Juni ebenfalls am 
Nachmittag um 143 Uhr. Impfpflichtig find alle 
Kinder, die im Jahre 1934 und 1928 geboren 
wurden, auch ſolche, die noch keinen Impfſchein 
haben. Zu dieſem Bezirl gehören: Pinne, 
Stadt und Dorf, ſowie die Dörfer Zamorze und 
Jakubomo. 


Rogaien 

Zeichnung der Inveſtitionsanleihe. Die hieſige 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe ift Zeichnungsſtelle für 
die Zprozentige Prämien ⸗Inveſtitionsanleihe. 
Da 50 Prozent der Zeichnungsſumme mit der 
Pozyczka Narodowa zum Kurſe von 100 be⸗ 
lichen und der Reſt in zehn Raten gezahlt wer⸗ 
en kann, iſt die Veteiligung recht rege. Die 
Vorteile der neuen Anleihe, die der Arbeits⸗ 
beſchaffung dient, liegen in der Möglichkeit des 
jederzeitigen freien Verkaufs der Papiere, der 
Gewinnmöglichkeiten durch die dreimal jährlich 
ſpäteren Ein Prämienausloſungen ſowie des 
päteren Einlöſungskurſes von Goldzloty 120 
bzw. 130 für 100 Zloty. Zeichnungsſchluß iſt 
der 10. Mai. 


Wollſtein 

* Ein allgemeiner Jahrmarkt findet am 
Dienstag, dem 21 Mai, in Wollſtein ſtatt. 

* Villardmeiſter geſucht. Im Grand Hotel 
wird am Donnerstag, dem 9., und Sonnabend, 
dem 11. Mai, ein Billardwettipiel um den 
Meiſtertitel von Wollſtein ausgetragen. Außer⸗ 
dem ſind für die drei beſten Spieler Preiſe aus⸗ 
geſetzt. ie Bedingungen können im Grand 
Hotel eingeſehen werden. ? 

*Der Bienenzüchterverein hielt am Gonn- 
tag, dem 5. Mai, eine Monatsverſammlung ab, 
die ſehr gut beſucht war. Der Vorſitzende machte 
u. a. die Mitglieder auf eine geplante Bienen⸗ 
ausſtellung aufmerkſam, wozu auch andere Ver⸗ 
eine aus anderen Ortſchaften eingeladen werden 
ſollen, und bat die Mitglieder, ſchon heute mit 
den Vorbereitungen zu beginnen. Darauf 
unternahmen alle einen Gang durch den vom 
Verſchönerungsverein angelegten kleinen Stadt⸗ 
park am Elektrizitätswerk, ſowie durch den 
Park des Grafen Mycielſki, wo unter Führung 
des Schloßgärtners eine Beſichtigung erfolgte, 


Inowroclam 

2. Unfall mit Todesfolge. In Sciborze ver: 
gnügte fih die elfjährige Janina Kaczmarek mit 
ihren Freundinnen auf der Zuckerrübenbahn, 
bis ſie plötzlich unter die Räder eines Waggons 
geriet, wobei ihr die rechte Körperſeite ‚ger 
quetſcht wurde. Man ſchaffte das unglückliche 
Kind ins hieſige Kreiskrankenhaus, wo es nach 
kurzer Zeit ſtarb. 

z, Verhängnisvoller Schuß. Ein tragiſcher 
Unfall ereignete ſich im Nachbarorte Janikowo. 
Bei leichtathletiſchen Uebungen wurden auch 
Schießübungen vorgenommen. Dabei ging ein 
Schuß fehl und drang dem 21jährigen Roman 
Nowakowſki in den Hals. In hoffnungsloſem 
Zuſtande wurde der Verletzte ins Thorner Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. 


Wieder deutſcher Sußballſieg 


Irland 3:1 geſchlagen 


Deutſchland darf auf ſeine Fußballer ſtolz 
ſein. Sie eilen von Sieg zu Sieg. Wieder iſt 
eine Schlacht gewonnen worden. Irland wurde 
geſtern in Dortmund 3:1 (1:1) geſchlagen. 


Weit über 35 000 Zuſchauer umſäumten den 
grünen Raſen im Stadion Rote Erde, als der 
Fußball⸗Länderkampf Deutſchland-Ir⸗ 
land begann. Ein ſchnelles Spiel entwickelte 
ſich, bei dem die Iren in der 19. Minute ganz 
überraſchend in Führung gingen. Die deutſche 
Verteidigung verpaßte nach einem Freiſtoß den 
Ball, Buchloh war aus dem Tor gelaufen, und 
ſo rollte das Leder in den leeren Kaſten. Doch 
in der 31. Minute gelang der Ausgleich. Nach 
einem Freiſtoß von Lehner ſchoß Dammin⸗ 
ger das erſte Tor für Deutſchland. 


Nach Halbzeit wurden die Deutſchen erheblich 
beſſer. Sie bevorzugten immer mehr das Flach⸗ 
ſpiel. Schon nach vier Minuten ſchoß Dammin⸗ 
ger das zweite Tor, nachdem es in der zweiten 
Minute nach Wiederbeginn für das deutſche 


Tor nicht roſig ausgeſehen hatte. Der Gegen⸗ 


ſtoß der Irländer brachte eine ergebnisloſe Ede, 
Dafür brachte der rechte deutſche Flügel immer 
wieder Druck in das Spiel der deutſchen Mann⸗ 
ſchaft. Deutſchland erzielte eine ganze Reihe 
von Ecken, aber gerade in der Abwehr waren 
die Iren vorzüglich. Die letzten zehn Minuten 
ſtanden ganz im Zeichen der Deutſchen. Sechs 
Minuten vor Schluß wurde von Lehner der 
deutſche Sieg ſichergeſtellt. 


Gottesdienſtordnung für die kathol. Deutſchen 
vom 11. bis 18 Mat 1935, 
Sonnabend, 5 Uhr: . Sonntag, ½8 Uhr: 
kung. . Ah: 9. Uhr: Predigt und Amt (Armenſamm - 
lung). 3 Uhr: Veſper und hl. Segen. Andacht des Leben⸗ 
digen RNoſenkranzes. 5 Uhr: Sitzung des Marienvereins. 
Montag, 7 Uhr: Geſellenverein. Dienstag, 4 Uhr: Frauen ⸗ 
bund. Donnerstag. 7—9 Uhr: Chorprobe. Montag, Mitt 
woch und Freitag, 6 Uhr: Malandacht. 


Der neue 


Fommerfahrnlan 


ANIME 


ist da. 


Gültig ab 15. Mai. 


Grosse: Ausgabe 350 21 
Kleine Ausgabe 0.60 21 


Erhältlich in der Buchdiele der 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 
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Freude am Beruf 


Von Erika Menzel. 


Entweder je fie vorhanden oder 1 3 und 
an ihrer Stelle herrſcht Arbeitsunlu * as Kind 
das ſich auf die Schule und all' das Neue freut, 


das ſie ihr täglich 3 bietet, der ohn, 
die Tochter, der Vater, die mit dem Bewußtſein 
zu ihrer Arbeitsſtätte eilen, auch an ihrem be⸗ 
ſcheidenen Teil am großen Wirtſchaftsbetriebe 
mitzuarbeiten, die Hausfrau, die jeden Tag von 
neuem ihre Pflichten aufnimmt im beglückenden 
Bewußtſein, mit ihrer Arbeit das 1 
das geiſtige und körperliche Gedeihen ihrer 

milie zu fördern, ja für dieſe direkt unerjenlih 

zu fein, fie alle wiſſen, was Berufsfreude ift. 


Erfüllt von i ühlen fie ſich über fH ſelbſt 
hinausgehoben, del en ſich als ein Teil sA 1775 
ßen Ganzen, das jeglichem Fort 19 1 A Er⸗ 
findung vorangehen muß: der alle Kräfte einen⸗ 
den, ſegensreichen Arbeit. Durchdrungen von 
dieſem Bewußtſein, auch wenn es ihnen nicht 
klar vor Augen ſteht, n — voll ermeſſen wird, 
ſind ihnen die Tage der Ruhe und Aus pannung 
nicht Selbstzweck, ſondern nur Mittler zu neuer 
Sammlung, neuer Stärkung der Arbeitskräfte. 
Genießen ſie e wie in den Tagen der 
großen Ne oder in den Ferien, eine Reihe 
arbeitsloſer Tage, dann können ſie zuletzt voll 
heimlicher Ungeduld kaum das Ende derſelben 
erwarten, um voll neuer Berufsfreude ihre 
pflichten“ wieder aufzunehmen. 


Die Berufsfreudi en; nd beglückt, wenn fie 
arbeiten dürfen und mißgeſtimmt, übellaunig, 
ja manchmal 8 unausſtehlich, wenn € 
unfreiwillig zur Arbeitsloſigkeit, zum Mi jo; 
ang Pepfelliche find. Arbeit ift ihnen der 
egriff wirklichen Lebens, ohne dieſe würde 2 
ihnen ſchal, leer und öde erſcheinen. 


Wie ganz anders die Menſchen ohne Berufs 
freude, ohne Liebe zu ihrer Arbeit. Dem Kin 
erſcheint die Schule mit ihren Pflichten als eine 
Strafe, die es täglich von neuem erdulden muß. 
Di Sher 2. Dauj e en a e. 

er beginnen ihre tä erufs en nur 
mit dem einen Wuni anant ten, 4 
lichſt all ele und reiben naslos — A A bis 
der voll heim! ngeduld erwartete Feier⸗ 
abend naht. Per 825 tau erſcheinen die täg⸗ 
lichen Haushaltspf an wie ein überragendes 
Gebirge, von dem ſie Stein auf Stein mühlam 
abzutragen gezwungen ift, Jede Handreihung, 
die getan werden muß, foll die Haushalts- 
maſchine nicht ins Stocken Nie erſcheint ihr 
wie eine Zwangsarbeit, fie freudlos mit 
müdem Gelſt erledigt. 


ſt es unter dieſen Umſtänden nicht erklärlich, 
daß dort, wo die Berufsfreude fehlt, die Lebens⸗ 
freude, die Daſeinsluſt keine Nahrung findet, ſich 
nicht dauernd behaupten kann und ungezählte 
Menſchen das ganze Leben als eine Kette mehrt 
oder minder großer Prüfungen, mehr oder weni⸗ 
ger ſchwerer Laſten at ey denen fie ſich 


widerſtandslos beugen fen? 
Dabei ifr es gar nicht fo ſchwer, auch dem unbe⸗ 
liebten, dem l- Aois Ein De ließlich die 


eruf f 
beſten Seiten abzu Me A 9 1 hört nur 
etwas Selbſtüberwindung in erſten 
Schritt auf dem Wege zur ernten defriedi⸗ 
Rande und ſchließli ang beglückender Berufs: 

eude zu tun. Es ift 2 — ei An pehe, att 
immer nur Über nmal unter fi zu 
ſehen und fih an legen "ein Beiſpiel zu nehmen, 
die oft viel a Wa 1 ch getreulich aus⸗ 
üben, weil ſie wiſſen davon für e und 
andere abhängt. 


moderne Gaſtlichheit 
(„Ich will mich nicht bereden laſſen le) 
Von Alice Günther. 


und Lena erwartet Gäfte, bei oenen es jó 
tauen Handelt, denen he doss eine 
ankeinladung“ ſchuldig iſt. Obwohl T fe ſonſt 
fine Mühe ſcheut, liebe Gäſte fó zu bewirten, 
ihnen die Neszebe e Gaumengenüſſe be⸗ 
gel terte Anerkennung und Lob entlocken, ſo bez 
reiten ihr diesmal die Vorbereitun "ia dk in 
einiges 18 295 — bei P 
ladenen“ handelt es fi 5 uen — denen 
ſie einige als gan e titii kennt And 
deren ge einge, rüfung ihrer Leitungen fie 
deshalb fürchtet. 


So iſt es ſchließlich kaum 
daß ſie mit N. be. Dreube wie Jonita Joni arbeitet 


da ihr Jandeln nicht von igen 
Frage „Was biete ich -N en?“, 
ſondern von dem läſtigen Rn e: „Was 
muß ich meinen Gäſten vorſetzen?“ diktiert 


wird. Prüfend läßt ſie vor ihrem geifti n Auge 
alle jene Gaumengenüſſe und Tafelfteuden vor- 
überziehen, die fie bei den verſchiedenen Gaſt⸗ 
geberinnen vorgeſetzt bekam. Dabei ſtellt ſie zu 
ihrer Beſtürzung feſt, da einige Miti 1 
mit einer Aal ** = an aller ae aop 
warteten, Wollt 
chaftlich günftt iger AR nb, Bel [o Be 
eutete dieje Bewittung Phea 
die weit iiber die A ER br zur Berlina 
e fie ſich auch au 
7 fo wurde ihr d 


ſtehenden Mittel ging. W 

keinen Fall „bereden 

auch eine Belaſtung auferlegt, die ſie ihrer Haus⸗ 
haltskaſſe nicht zumuten konnte und wollte. Um 
dieſe „unvorhergeſehene“ Ausgabe wieder her⸗ 
auszuwirtſchaften, ätte ſie an der täglichen 
Verpflegung ihrer Familie Ky 2 e vornehmen 
müſſen, die ſich un 9 teilig auf deren 
körperliche hr geiſtige Leiſtungsfähigkeit aus⸗ 
wirken mußten. 


Sit es da zu verwundern, wenn dieſe und 
jene Hausfrau in gleicher Lage wie Frau Lena, 
um l > e Rechenkunſtſtücke zu vermeiden, die 
schließlich doch mit einem traurigen Fiasko 
enden, jeder Einladung gefliſſe ntlich aus dem 
Wege geht, um van in die Lage zu kommen, 
fie erwidern und Anſtrengungen machen zu 
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Wo fang ich an? 


Von Dr. Helene Buſch⸗Elsner. 


In einem Kinderleſebuch ſtand eine Geſchichte, 
die ich bis heute nicht vergeſſen habe: Von 
zwei Arbeitern hatte jeder eine gewiſſe Menge 
kleiner Steine und einen ſehr großen von einem 
Platz zum andern zu tragen. Der eine Arbeiter 
begann mit der Beförderung der kleinen Steine, 
doch als er ſie alle an ihren Beſtimmungsort 
geſchafft hatte, war er ſo müde vom vielen 
Bücken und Schleppen, daß er nicht mehr die 
Kraft aufbrachte, den großen Stein aufzuheben, 
und ſo blieb ſein Tagewerk unvollendet. Der 
andere ging gleich friſch und fröhlich an den 
großen Stein, und nachdem er ihn ans Ziel 
gebracht hatte, war es ihm ein leichtes, auch mit 
den kleinen Steinen fertig zu werden. Die 
Moral dieſer Geſchichte: „Fang ſtets mit dem 


Schwierigſten an!“ hat mir ſeither manchmal. 


zu denken gegeben, und wenn ich ſie heute vom 
Hausfrauenſtandpunkt betrachte, kann ich ihr 
auch nur bedingt beiſtimmen. 


Hat die Hausfrau einen Korb Flickwäſche 
vor ſich, bei deren Erledigung die Reihenfolge 
keine Rolle ſpielt, ſo wird ſie gewiß gut daran 
tun, zuerſt die Stücke vorzunehmen, die ihrer 
ſorgſamen Hand und ihres unermüdeten Auges 
am meiſten bedürfen, um ſich nachher den weni⸗ 
ger heiklen Dingen zuzwenden. — Fragte fie 
fiih aber am Beginn ihres Tageswerkes, welche 
Aufgaben ihr als die ſchwierigſten obliegen, 
ſo müßte ſie vielleicht mit dem Waſchen der 
Wäſche oder mit dem Stopfen eines beſonders 
ſchlimmen Kleiderriſſes den Anfang machen, 
und damit geriete das Hausweſen gleich am 
frühen Morgen in Unordnung. Die Stube 
bliebe unaufgeräumt, Mann und Kinder riefen 
ungeduldig nach dem Frühſtück, die Kleinen 
kämen mit dem Waſchen und Anziehen nicht 
zuſtande, kurz, die Hausordnung ſtünde auf dem 
Kopf. 

Und da kommt mir wieder ein Schulwort in 
den Sinn, das uns unſerer Lehrer als Lebens⸗ 
weisheit mitgab: „Wißt ihr, wo ihr anfangen 
müßt? — Immer beim Anfang!“ Als er es 
zum erſtenmal ſagte, ſahen wir ihn ſo ungläu⸗ 


big verblüfft an, daß er ſich vor Lachen ſchüt⸗ 
telte. Später lernten wir ihn verſtehen. Immer 
beim Anfang! Das A voraus, daß wir uns 
klar werden über den Entwicklungsgang unſe⸗ 
rer Aufgaben und ihm folgen, ſtat wahllos und 
planlos zu tun, was uns gerade vor die Augen 
und unter die Hände kommt. Es gibt viele, 
die nicht an dieſen folgerichtigen Weg vom An⸗ 
fang bis zum Ende denken oder denen der füh⸗ 
rende rote Faden unverſehens entgleitet. Eben 
haben ſie eine Sache in Angriff genommen, da 
ſehen fie etwas anderes, was auch gemacht mero 
den muß; vom zweiten ſchweifen ſie zum drit⸗ 
ten, Unordnung und Unruhe kennzeichnen ihren 
Weg, kein Ding iſt an ſeinem Platz, die Ar⸗ 
beitsgeräte liegen zerſtreut herum, und die 
armen Frauen ſelbſt find ſtändig auf der Jagd, 
ſtändig gehetzt und ernten doch keinen Dank, 
denn das Ergebnis ihrer Tätigkeit bleibt hinter 
dem Gewollten und Gewünſchten weit zurück. 
Eine klar überdachte Ordnung iſt für eine er⸗ 
ſprießliche Arbeit erforderlich. Der Knäuel der 
verwirtenden Vielheit muß gelöſt, der Anfang 
des fortlaufenden Fadens gefunden und auf⸗ 
genommen werden. Nur was am richtigen Ende 
angepackt wird, läßt ſich ſchließlich zum guten 
Ende führen 


Dabei wird und ein treuer und ſicherer Weg⸗ 
weiſer die Notwendigkeit ſein. Gerade wenn 
ſich die an uns geſtellten Notwendigkeiten 
Aue ſo daß wir nicht sien wo uns der 

f ſteht und was wir zuerſt anpacken follen, 

A wir uns zur Ruhe zwingen und uns 
ein Was ift das Nötigite hier? Was muß 
vor allem getan werden, damit die Karre rich⸗ 


tig läuft? Was hat unbedingt jetzt, heute zu 


geſchehen, und was kann zur Not auch auf 
morgen verſchoben werden? Dieſe Ueberlegung 
auf der Grundlage der Notwendigkeit gibt uns 
den richtigen Fadengang in die Hand, der uns 
zum Ziele leitet, ohne daß wir Gefahr laufen, 
uns und unſere Umgebung zappelig und ver⸗ 
drießlich zu machen mit dem hilfloſen Ruf: 
„Wo fang ich an!“ 
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üſſen, die über ihr Können gehen? Wäre ds 
im Sinne allet Hausfrauen, wenn ſich jede 
4 größter Zurückhaltung befleißigte, die 
Qualität ihrer Gaumengenüſſe über die Quan- 
tität ſetzte und lieber dafür Sorge trüge, daß 
der gei ige Gehalt des gejelligen Beiſammen⸗ 
m 720 er N ede rung des unrühmlich bekann⸗ 
„Kaffeeklatſches“ gehoben würde. um den 
Beteiligten einige auch nachhaltig anregende 
Stunden bieten zu können? 


welche pflanzen wähle ich 
für mein Blumenfenſter? 
Von Hilde Körner. 


Mit dieſer Frage beſchäftigen ſich in breja 
Wochen nicht zuletzt alle jene Hausfrauen, deren 
kleiner „Hängegarten“ im Vorfahr nicht den Er⸗ 
wartungen entſprach, die ſie daran geknüpft 
hatten, obwohl ſie es ni t an der erforderlichen 
Pflege fehlen ließen. Die lesturs 54. n 
kann neben anderen Urfa Schr in erſter 
5 00 die i e hi 5 ete, Pur 
uld tragen, denn beſte 
Mine! kann auch an den ba A en 
ts ändern, unter denen die einzelnen Arten 
h en, bzw. den gewünſchten Blütenflor ent 
wideln, Am leichtesten iit die Wahl der Pflan⸗ 
zen für die nach Often, Süden und Weiten, ao 
nach der „Sonnenſeite“ gelegenen aden 
die ſich vor allem die verſchiedenen 1 ios 
atten ſehr gut eignen und unter denen die heute 
jo beliebten Efeupelargonien, hängend . aal, 
jedem BI urtenfenlter zur gierde ge 
Se 20 . nd — 
eichviel, 
niedrige, klein- und großblum en efültte, eins 
faga 221 e, blaue eee et ehreitte, oder 
m bie flart rantenden I auspetunien 
Fandel. mmer einen PAN en Bi tenflor ént 
wickeln. Dankbare Blüher jind ferner die h 
rankende oder buſchige Kapuzinerkreſſe, die t r 
Salbei und die Pantoffelblume. 


ür Sonne und n kommen die bei 
unſeren Großmüttern ſo . und jetzt wie⸗ 
der in Aufnahme kommenden en in Frage. 
892 en See md ellen m ae 
e rashängenelten 

die jog ala rot und roſa hende Be⸗ 
a 2 L Í f 
E: er g muß man freilich au 
an k | verz Wen ds ſich an i a! 
Funkien, antien und Efeu beſchränken. 


Alle 8 aber auch an e geübten | 
Blumenlie Fangere 9 9 = ejer Stelle 
darauf 1 8 m gemad) für das äußere 
Blumenfeniter keine Töpfe als ehälter genóm- 
men werden follten, weil die Wurzeln die all- 
a den opfrand erreichen, an den durch 
die Gönterfonne erhitzten Topftändern pét: 
brennen und jo das Gedeihen der Pflanzen be 
. tigen. Der idealſte Behälter ift immer 
der hölzerne Blumentalteh, weil ſich in dieſem 
die Pflanzen mehr ausdehnen am das Holz 
die unerträgliche Hitze von den — in fernhält 
lötzlichem 15 ag die Erde 


nicht jo ſchnell abkühlen äh 


12 a 


nach dem rotſtengeligen Rhabarber endlich auch 
| 
| 
| 
| 


Der Haushalt von heute 
Das erſte Beerenlompott des Frühjahrs. Wenn 


die grünen Stachelbeeren der Hausfrau gut Ver⸗ 
118559 in pflegt mit i Eriein r h: 
ib 3010 letett 

1 n Nach 
Er zu a Mahti 
Gebäd 8 er 
dem Tiſch, ohne 
na pr ne net 
gut 8 nd, erfriſchen fie a 
ene 5 emein und ſind 
oder Haferbrei ſerviert, 


K 


rem 
em, 5 en 


—.— 10 

Pen la it unb großem 
inen fie fajt täglich auf 
blehnung zu finden, da t 
Setiebtheit erfreuen, Wenn ſie 
uch gee einfaches 

zu Reisz, Grieß⸗ 

eine ebenſs woh 
medende wie bekömmliche Mittags⸗ 

endmahlzeit für Kinder 5 en Alters. 


seine e Stahelbeerjunpe fd. vorbereitete 
5 00 S He . ing ang Zitrone a 


Kom man durch ein 
800 2 e durch ae 


ehl, ſüße ſie gut, 
Meſſerſpitze Butter und i Ar K e 
richte fie über Sals hgh iee 


12 


un 


Liter Waſſer get 


nnd daran um 
Zwieback an. 


geräheten & 


n au — leg 
Í 10 i! 
Ge und 150 


lbeerſuppe. Die wie oben durch⸗ 
Ibeeren jede man wieder zum 
ere ſie mit einem in Gi, lije Jie und 
chen ehl verquirltem Ei 
n Butter geröſtete Semm 
5 Ibeer ammerte und a 
Kr ie u. in % eier Tale u 
Nahen 1 e weich. Wi 


mit he * 


t, I 


Form u reiche den 

andel⸗ oder Vanilleſoße. 
Költliche Stachelbeercreme. 1 vorbereitete 
Beeren koche man in 1 Liter mee mit Jites⸗ 
nenſchale we de buch ein Gie 
8 m oder 


— 5 


G Bla 
Kun Een eine 


ü 
1 4 
igea und ile f 


fenen 
aktonen. 


rms 


eee. gebutterte F õ 
mangeltem be⸗ 
ie K: rn dag 2 Ne. mit Modern Erbſen ge 
und erkaltet, fülle 


1 N in A ürzt 
p 11 eliten. und bet ene 


dh dieſe mit ge 
Gt ee 0 e Aer i A en 
Feen licht Hr athe ee n aje a te elge W 
e 
zu Kaffee als wc s 
Ein Blätterteig, der rg _ — 
billig i 2 9 t fi et viele ais rauen, die 
ich w wohl ſch chon ot 1 erfolgt f 


é ż 
letinnen g fA aber o Er 
Bereitung von Blätterteig wagten, da ſie einen 
Mißerfolg fürchteten. x efer ijt aber ausge: 
loſſen, wenn man noch fo em te ver⸗ 
fährt: 375 Gramm Mehl w Back⸗ 
EE 
verknete man in der 

te 375 Gramm Iradenen Maart mit Saen 


Tau 
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* 
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Eßlöffel Milch, in der man 4 Sufrinetten auf 
ich Se Biden Vanillezucker, ſowie 375 1 
Stückchen ze A Butter. unter 
11 85 des Mehles zu einem Teigkloß d 
dem Handballen bearbeitet be 
eber Nacht verdeckt kalt geſtent, rolle 
ihn am naona Tage auf bemehltem ber 
aus, ſchlage damen und wi 
dieſes ben ren u drei⸗ bis viermal. 
chneide man aus T 


r nur 
dat. 


brief erollt, der 

briel grope 1 Halbmonde oder D 
Drei und Vierecke werden nun en ftem 

mit Marmelade, eingemachtem. age gel 

en oder einer Nuß⸗ oder Mandelcreme Alien 

an den Ecken kuvertartig übereinandergel 

die Dreiecke, ebenfalls gefüllt, zu Hörnchen 9 

rollte und ‚geformt und die Halbmonde 

Marmelade beſtrichen aufeinanderge 7 7 um 

gebuttertem Blech lichtbraun g 


Fiſchreſt weg! 


Behält man beim Mittageſſen Such ab 
welcher Art übrig, ſo kann man daraus 
netteſten Abendbrötgerichte bereiten. 


Fiſchmagonnaiſe. Die einfachſte Art ilt 
Mn iſch r t kleine Scheiben zu zerlegen | 
und iefe mit einer guten Mayonnaiſe in tal 
iehen, Man tut dieje Mayonnaiſe e 
lasſchale, ſchneidet ein hartgekochtes 
dünne Scheiben und verziert das kleine Ge 
damit. Bei größeren Mengen kann man na die 
lich auch mehrere Eier nehmen. Man Kelten 
Mayonnai Shai mit feingewiegten Kräutern 
(Dill, Se Peterſilie uſw.) 2 
hen oder die Eier damit beſtreuen, 


mil 
d a 


. i 


mit Tomatenſcheiben kann man die Schüſſel Ri; 


zieren. 


6 
Fisch mit Reis und Eiern. Eine Taie Kei 
wird in kochendem Waller abgefpült und dan, 
in kochendem Salzwaſſer rajh weichg Be 
Man ſchüttet den Reis nun auf ein Sieb, iben 
ießt ihn mit kaltem Waſſer 55 ihn im I 
fester gem in den heißen Ofen und rührt tore 
oft mit der el um, damit die Reiskö 
nicht zuſammenkleben, Die Fiſchreſte wan 
orgfältig von den Gräten befreit und in klein. 
ie zerteilt. Au de die angewieſene Reismen 1 
man vier Ta ie rechnen. Won D 
ar gekochten Eiern w 10 das Weiße E ma 
ackt und mit Knie und Reis verr ioth af 
chmeckt die gung mit ein weni 
ab, läßt fie im Ofen caen ik 
et fie dann auf der Sch 
ie mit einer Ta a 
Nun werden die 
über das Gericht gej ir 1 
na etwas ag n e Peterſilie darüber. 
Gericht muß recht heiß zu Tiſch gegeben en 


iſch mit Ei. Man befreit den Fig fi 
85 1 aon —.— . nen denn 115 — 
5 en drei Taſſen e ein. 
at e Eier werden ebenfalls gröblich 9% 
n einer heißen 22 zerläßt 
nr Eßlöffel Butter, darf fie aber nicht braun 
werben fa en, und erit t eei fe and und 4. 


und Sala 


4 


Die Miſchung wird mit 
matenpüree abgeſchmeckt 


E 


Was dem Haar j 
den fo erwünfchten Glanz verleiht 
Es ift begreiflich, dag jede Frau nicht I 
auf die Fr jfur ein auch auf den Glanz ihre? 
Haares bejonderen Wert legt. Verleiht dieſe! | 
och ihrem Kopfſchmuck ett enen fee | 
9005 er ſeit jeher von am und anderen 
Lobrednern weiblicher Schönheit 8 wende a. 
Nun iſt aber der damit in Verb nd ung | beg 
Bettge alt des Haares bekanntlich ſehr ver i 
en und ein Mangel daran wirkt ebenſo | 
heitsmindernd, wie ein Zuviel, da im er gi y 
Fall das ftumpfe, Glanze e Ausſehen, im zweiten 
der ſpeckig⸗ölige Glanz dadurch bedingt 
Eine vernünftige Haarpfle 5 a 12 i i 
zu korrigieren, zu der je n Haren nihe 
es Haates eine wöchentlich Pa a ch si y 
malige Waſchung gehört. Am beiten en 
dieſe mit einer guten, fettreichen Seje 
Soda⸗ oder beijer leictepalöfung, die 3 
notwendigen Enthärtun here ale die 
auf diefe Weiſe das 5 en der AH, 
im Haar verhindert eſondets gt 1125 
wird auch als Reinigungs⸗ bzw. Í mikte 
reines rohes Eigelb empfohlen, das mit einem > 
Schwämmchen oder etwas te in d e Karl 
haut eingerieben wird, wobei die akei 
wechlelnd auseinandergeſchoben 8 15 0 
worauf, wie auch bei anderen Waſchmitteln, 
ziemlich warmem Waſſer nacaelp t- wird, bis 
ale Rückſtände entfernt ſind. ; 
Wer eines der fertig käuflichen 
mittel vorzieht, un Dabei er Ei 
auf die beſondere Eigenart feines Haares 
At or 9 —— danach ſeine hi treffen 
um Nachtrocknen verwende man ar 
e en che Trockena em 720 


ft entwi⸗ 
ig das anna 
handtuch 5 ha Sie 1 rock 4 % 


d 
5 g wer, 


engen 8 bojen 5 dleſet 


unglä 


dade des science en G 


e ez wohl eine 5 Umdi 99 ' 
ber pon, ti 15 dige Hilm bi = f 
uin 
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landwirtschaft fordert 
doppelte Getreide-Ausfuhrprämien 


dee Spitzenorganisationen der polnischen 
hang ts chaft fordern: im Rahmen der Ver- 
r g Sen übər die Planung der Preispolitik 
da, die landwirtschaftlichen Erzeugnisse für 
: kommende Wirtschaftsiahr 1935/36 eine 
Am Pelang der bisherigen Getreide-Ausfuhr- 
ele von 6 auf 12 zł je dz sowie eine ent- 
h ende Erhöhung der Ausfuhrprämien für 
a1 toaukte (ietzt 6—10 zł für Mehl, 9 bis 
Wird für Grützen und 3 zt für Malz). Ferner 
lr Hut Gewährung von Ausfukrprämien auch 
i Fut früchte aller Art und Buchweizen 
diese t. Das Finanzministerium verhält sich 
Nehmen gt Orderungen gegenüber varläufig ab- 


+ 


i © Verordnung 

i aber Geld: und Warenbörsen 

7 t „Dziennik Ustaw“ Nr. 24 vom. 6. 4. 
H 1035 enthält unter der Position 163 ein Gesetz 


ordo 18. 3. 1935 über die Anänderung der Ver- 
H era des Staatspräsidenten vom 28. 12. 1924 


* 
9 Organisation der Börsen. 
| een rob das Gesetz eingeführten Verände- 
Br 25 bet, offen vor allem das Aufsichtsrecht 
m nzelnen Ministerien, wobei u. a. festgelegt 
Sicht" Rass Geldbörsen grundsätzlich der Auf- 
ARS Finauzministers, Warenbörsen der 
2 t entweder des Industrie- und Handels- 
Schaft „>, Oder des Ministers für Landwirt- 
En und Agrarreform unterstehen. 
eu festgelegt de f d 
N gt wurde ferner der Rechts- 
harakter der Börsen, de ais 
„Rechtspersonen und Institute des 
3 bezejch öffentlichen Rechts“ 
8 net werden. Gleichzeitig enthält das 
Borges den vollständigen Text der erwahnten 
ö seithe, Verordnung vom Jahre 1924 mit allen 


BE + ze De T 
j T s 


r vorgenommenen. Abänderungen. 


Aütralbüro und Wojewodschaftsbüro 
At @grarfinanzielle Angelegenheiten 


* 


n t unter Position 133 eine Verord- 
Axrarrefo Ministers für Landwirtschaft und 
und In orm, des Finanzministers, des Justiz- 
bganisgtiministers vom 22. 3. 1935 über die 
weds aon des Zentralbüros und der Woje- 
heiten aftsbüros für agıarfinanzielle Angelegen- 
; ie genannte Verordnung ist eine Er- 
ur Verordnung des Staatspräsidenten 
1934 über die Konversion und 
landwirtschaftlichen Schulden. 


Auslandskapital und Einkommensteuer 
* gi un kündigte Gesetz über 
* — de Bestimmungen bei der Heran- 
Kapital aroi Polen mit ausländischem 
; arbeitenden Unternehmen zur Ein- 
Wurde kommensteuer 
unter piuhmehr im „Dziennik Ustaw“ Nr. 24 
6 i ositlon 162 veröffentlicht und ist am 
der 935 in Kraft getreten. Die Besteuerung 
den n Polen mit ausländischem Kapital arbei- 
den Unternehmungen auf Grund der neuen 
ungen erfolgte erstmalig bei der Ver- 
klagung dieser Unternehmungen zur Ein- 
Ommensteuer für das Steueriahr 1935. 


Die Danziger Abwertung 


Oitiziöse polnische Stimme 


Pa Der Facharbeiter der offlziösen „Gazeta 
geh für Hafen- und Seeschiffahrtstragen 
Danzi ie Hauptbedeutung der Abwertung der 
lich Si Guldenwährung darin. dass sie end- 
Woen Problem des Unterschiedes der Wäh- 
0 7 auf demselben Wirtschaftsgebiet, das 
Gr iis und Pol:n bildeten, von der Tages- 
druck d beseitige. Er gibt der Ansicht Aus- 
Hate dass die Guldenabwertung dem Danziger 
abgap a der Aufhöhung der Danziger Hafen- 


Ran 
vo Zung 2 


Ordnung der 


'ächtliche zusätzliche Vorteile gegen- 
5 über dem Gdingener Hafen 


Kr schaffen wird und folgert daraus, dass alle 


\ Dieners ee für Handels- und technische 
deu © in Qdingen einen entsprechenden Ab- 
Aus erfahren müssen. Zwar hält er es für 
| Kestsschlassen, dass Danzig das bisherige 
rein. niveau in seinem Hafen ausserhalb der 
8 nen H 
N ern rech iet damit, dass dies Kostenniveau 
| "abyindestens den halben Umfang der Gulden- 
Er ss tung steigen wird. Er nimmt daher an, 
zie lech ein Kostenverhältnis Gdingen : Dan- 
> 120.100 herausbilden wird und fordert 
m Grund dieser Berechnung einen 
Vostenabbau in Gdingen um durchschnittlich 
f Als X etwa 20 Prozent, 
(8.8 eine sicher zu erwartende Nebenwirkung 
856 Danziger Abwertung betrachtet die „Ga- 
des Polska“ einen Preissturz in Gdingen, 
N rigen Preisniveau bisher nicht zuletzt infolge 
Nähe des währungshöheren Danzig um 
; 95 15—20 Prozent über dem des übrigen 
dien gelegen hat. = 


Der Warenverkehr im Hafen von Gdingen 
1 im April 
i neer seewärtige Warenverkehr im Hafen von 
888 ben bezifferte sich im April auf insgesamt 
453 53 t. wovon 95674 t auf die Einfuhr und 
0 IA t auf die Ausfuhr entfallen. In der 
te fuhr entfallen auf die wichtigsten Güter 
Sende Mengen: Eisenschrott 33 190 t, Reis 
Bert Erze 8090 t, Phosphate 4311 t, Baum- 
dolle 3407 t, Früchte 1860 t. Ausgeführt wur- 
N 388 hauptsächlich nachstehende Waren: Kohle 

H 452 t, Bunkerkohle 26 503 t. Koks 18 432 t, 
iz 15680 t, Holzwaren 1846 t, Getreide 

Malz t. Zucker 5391 t. Metallwaren 9298 t, 


; 1915 t. Oelkuchen 1613 t, Bacons 1554 t, 
k ger 1446 t, en (Wiederausfuhr) 1327 t, 


* 


* 


Toa ber, „Dziennik Ustaw“ Nr. 22 vom 30. 3. 


afenabgaben aufrechterhalten kann, 


Wirtſchaftszeitung des Polener Tageblatts 


DiedeutschenKontingentverkäufe 
-~ — auf der Posener Messe 


Posen, 9. Mai. 


Am gestrigen Mittwoch-Abend liess sich über 
das Verkaufsergebnis für die reichsdentschen 
Aussteller auf der Posener Messe endlich eiu 
einigermassen abschliessender Ueberblick ge- 
winnen. Wie sehr die Dinge noch in den 
allerletzten Tagen im Flusse gewesen sind, 
geht daraus hervor, dass allein im Laufe des 
gestrigen Tages noch Abschlüsse im Werte 
von annähernd 200000 RM getätigt worden 
sind, die zum guten Teil auf den Austausch 
einiger Einzelkontingente zurückzuführen sind. 
Im ganzen sind aus dem für deutsche Waren 
eingeräumten Gesamtkentingent Verkäufe in 
Höhe von rund 700 000 RM zustande gekommen. 
Davon entfällt jedoch nur knapp die: Hälite 
auf freies Kontingent, der übrige Teil dagegen 
ist durch Kompensation gebunden. Ein erheb- 
licher Teil der Geschäftsabschlüsse ist über- 
haupt nur durch das Kompensationsabkommen 
für. die. Breslauer. Südost-Messe möglich ge- 
wesen. 


Die Erklärung für diese bemerkenswerte Er- 
scheinung liegt im wesentlichen in der Schwie- 
rigkeit, die Kreditierung des deutschen Export- 
geschäfts: nach Polen befriedigend durchzu- 
führen, weil einerseits der polnische Markt für 
kurzfristige. Geschäfte nicht geeignet ist und 
andererseits das Verfahren der gegenseitigen 
Bankgarantien durch die deutsche Devisen- 
gesetzgebung erschwert ist. Daran sind viele 
Geschäfte gescheitert. Günstig wirkte es da- 
gegen, dass sich für die deutschen Waren 
gerade eine Anzahl guter Käufer interessiert 
haben und zu grösseren Abschlüssen ge- 
langt sind. Im allgemeinen aber treten — und 
das dürfte für die Beurteilung des polnischen 
Marktes wichtig. sein — bei den deutschen 
Geschäftsabschlüssen nicht die Verkäufe hoch- 
wertiger Erzeugnisse in den Vordergrund, sau- 
dern diejenigen billiger Waren, wobei die’ 


mitteldeutsche Industrie billiger Artikel sebr- 


stark beteiligt gewesen ist. 
Werkzeugmaschinen wurden sehr gut ver- 
kauft, ebenso Bürobedarisgegenstände, und 
hierbei wiederum ganz besonders stark. Füll- 
federhalter — es befand sich darunter ein 
Finzelauitrag über 90000 RM! —, während 
das Geschäft für Schreibmaschinen, Wahr- 


wesen ist. Von 
73 Stück verkauft. Nicht mehr wettbewerbs- 
fällig zeigten sich Nähmaschinen, da die bisher 
einzige, in Bielitz befindliche Nähmaschinen- 
fabrik Polens, deren Inhaber übrigens Deutsche 
sind, sie um 25—30 zł günstiger liefern. 


Sehr rege, und 


Als eine Art Kuriosum verdient Erwähnung, 
dass trotz des unerschwinglich hohen Zolls 
zwei der ausgestellten deutschen Kraftwagen, 
ein BMW-Sportwagen und ein Büssing-Last- 
kraftwagen, verkauft worden sind. Ueberhaupt 
haben die auszestellten deutschen Wagen, die 
sehi glücklich placiert waren, sozusagen einen 
„moralischen Achtungserfolg“ erzielt, wenn- 
gleich ihm aus den genügend bekannten Grün- 
den auch der Verkaufserfolg selbstverständlich 
nicht entsprechen konnte. Dagegen waren die 
Aussteller der durch den polnisch-englischen 
Hendelsvertrag stark begünstigten englischen 
Kraftwagen stark enttäuscht: 
7 Wagen verkaufen können. Die Augen. der 
Interessenten waren eben wohl durch die deut- 
schen Wagen zu stark: verwöhnt und konnten 
den englischen keinen Geschmack mehr. abge- 
winnen. Auf der anderen Seite war allerdings 
die englische Konkurrenz in Messerschmiede- 
waren infolge der Zollvergünstigung für die 
deutschen Aussteller empfindlich fühibar, weil 
sie in Höhe des Zollunterschiedes billiger an- 
bieten konnte. 

Der deutsche Messevertreter, Herr Dipl.-Ing. 
Lutz, hat in einer abschliessenden Unterredung 
mit unserem Mitarbeiter Gelegenheit ge- 
nemmen, das grosse Entgegenkommen des 
Handels ministeriums und der anderen polni- 
schen Behörden, darunter besonders der 
Posener Industrie- und Handelskammer und 
ihres  geschäftsführenden Direktors, Herru 
Piotrowski, mit Dank und Anerkennung hervor- 
zuheben. Der deutsche Export, so erklärte 
Herr Lutz weiter, habe aus der Posener Messe 


-bechst wertvolle Anregungen und Erfahrungen 


geschöpft. deren Verwertung 
Praxis von Bedeutung sei, 
Das Interesse an der bevorstehenden Südost- 
Messe in Breslau ist in den hiesigen Kreisen 
die ganz besondere Aufmerk- 
samkeit hat die Tatsache auf sich gezogen, 


allein für die 


dass am 16. Mai auf der Veranstaltung der 


Breslauer Industrie- und Handelskammer aus 


Anlass der Eröffnung der Südost-Messe nicht‘ 


nur der kommissarische Reichswirtschaits- 
minister Dr, Schacht, Freiherr von Wilmowsky 


als Vorstandsmitglied des Mitteleuropäischen 


Wirtschaftstages und der Führer der Reichs- 
gruppe Banken, Christian. Otto Fischer, reden 
werden, sondern auch zwei offizielle Vertreter 
Polens.” Aus den Persönlichkeiten der Redner 
und aus den führenden Aemtern, die sie inne- 
haben, glaubt man auf die besondere Be- 
deutung schliessen zu dürfen, die der dies- 
jährigen. Breslauer Südost-Messe sowohl auf 
deutscher‘ wie auch.auf polnischer Seite bei- 
gelegt wird. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 

4 vom 9. Mai. : 
5% Staatl. Konvert.-Anlei ge 67.006 
5% W der Stadt Posen 


83% Obligationen der Stadt posen 
927 F 
Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
Obligationen der 


5% 


Kommunal- 


Kreditbank (100 G.-zft 77). 
4% Dollarbriefe der Pos. Landsch.- 
4%% umgestempelte Zlotypfandbrieie 

ooo o ( RT 

4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 

Landschaft 12008 

4% Prämien-Bollar-Anleihe (S. IM) 51.50 8 

1%% Zloty- Pfandbriefe 2.50 B 
4% Prämien-Invest.-Anl eigne 

82 Bau- Anleihe «59 „„ „„ „ n 41.50 6 
„ ON S ren 
Bank Cukrownict wa „ 


Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 8. Mai. 


Rentenmarkt. In den Gruppen der staat- 
lichen Papiere herrschte uneinheitliche Stim- 
mung, die Umsätze waren mittelmässig. 

Es notierten: 4próz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Sarig II) 51.85, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Serie) 109.75, 5proz. staatl. Konvert.-Anleihe 
67.80-—67.90, 6proz. Dollar-Anleihe 82.50, 7proz. 
St=bilisierungs-Anleihe 62.88—63.38, 7proz. L. Z. 
der staatl. Bank Rolny 88.25. 8proz. L. Z. der 
staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der Bank 
Gosp. Kraj. II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. 
der Bank Gosp. Krai. I, Em. 7proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Kral. II. 
bis III. Em. 83.25, Sproz. Kommunal-Obliga- 
tienen der Bank Gosp. Kral, I. Em, 94, Sproz. 
5800 alonch der Bank Gosp. Krai. I. Em. 
93.00, 5½ proz. L. Z. der Bank Gosp. 

I. Em. 81, 5%proz. L. Z, der Bank Gosp. Kraj. 
.- VII. Em. 81, S proz. Kommunal- Obliga- 
tionen der Bank Gosp. Krai. I. Em. 81, 5% proz. 
Kommunal- Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 
II. III. und III. N. Em. 81. 8proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. Przem. Polsk. 8989.50, 45 proz. 
L. Z. der. Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 
48.50. 48.75, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der 
Stadt Warschau 1933 58.75 57.88.58. 44 proz. 
L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt Lodz 56,63. 

Aktien: Die Gruppe der Dividendenpapiere 
war wenig lebhaft gefragt, den Gegenstand 
zu amtlichen Verhandlungen bildeten 3 Gattun- 
gen Aktien. 

Bank Polski 88.50 (88.75), Lilpop 9.90--9.80 
(10.30), Haberbusch 4444.50 (44). IR 

Devisen; Die Geldbörse wies veränderliche 
Stimmung auf, die Umsätze waren lebhaft. 
Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.30% 
bis 5.30%, Golddollar 9,19, Goldrubel 4.74 bis 
4.76, Silberrubel 1.92, Tscherwonez 1.75 bis 
1,75%. 1 1 8 


E 
Krai. 


Amtliche Devisenkurse 

183 8.5. 75 1. 5. 

Geld Briet eld | Briet 
Amsterdam. „ . [358.30] 360.10] 357.60] 359.40 
Berlin. 211.90 213. 212.00 214.00 
Brüssel ing 89.571 90.03] 89.55 90.05 
Kopenhagen eh — 114.45 115.55 
Ene Rn 25.53 25.79 25 64 25.90 
New York (Scheck) 5.27% 5-3 1 — — 
Paris „ „ „ 34.8 35.06 34.87] 35.06 
Prag „ „ „ 22.08 22.180 22.10 22.20 
Italien es gr pon! — — 
Oslo 2 „ * * 9 „ ef ! ENT, 128.35 129.65 
Stockholm 131.80) 133.10] 131.75! 133.05 
Danzig 9.75 100.25] 99.75 00.25 
Zürich . « 1171.18 172.04] 171.15 172.01 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
114.50, Montreal 5.26, Oslo 128.90. f 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Berliner Börse 

Börsenstimmungsbild, Berlin, 9. Mai. 
Tendenz: Freundlich. Die Börse war über- 
wiegend etwas freundlicher, da die in der 
letzten Zeit beobachtenden Glattstellungen 
nachgelassen haben und kleinere Anlagekäuie 
erfolgten. Farben beschäftigten sich um %. 
An den übrigen Märkten machten die Ver- 
änderungen ebenfalls meist nur Bruchteile von 


Prozenten aus, Daimler, Aschaffenburger Zell- 


stoff und Vereinigte Stahlwerke gewannen je 
und Be %, während Reichsbank % und 
Braubank % Prozent einbüssten. Altbesitz 
befestigen sich um 20 Pfennige. Reichsschuld- 
buchforderungen lagen sehr still. . 


Tagesgeld stellte sich auf 343% Prozent 
u runter. 
Ablösungsschuld: - 115,1. 


; Danziger Börse 

Danzig, 8 Mai. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen nötiert: New 
York 1 Dollar 5.3147—5.3253, London 1 Pfund 
Sterling 25.66-25.72, Berlin 100 Reichsmark 
212.09212.51, Warschau 100 Zloty 99.90 bis 
100.10. Zürich 100 Franken 171.53-—171.87, Paris 
100 Franken 34.93% bis 35.00'%, Amsterdam 
100 Gulden. 358.34—359.56, Brüssel 100, Belga 
89.61-89.79, Prag 100 Kronen 22.1822. 24. 
Stockholm 100 Kronen 132.20 182.46. Kopen- 
hagen 100 Kronen 114.45 114.67. Oslo 100 Kr. 
128.75. 129.00; Banknoten: 1 amerikanischer 
Dollar 5.3247.— 5.3358. 100 Zloty 99.90 100.10. 


: Märkte 


— 
- Getreide. Bromberg, 8. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. Richtpreise: Roggen 14.25 bis 14.50, 
Standardweizen 15 bis 16. Braugerste 18.75 
bis 19.25, Einheitsgerste 17--17,50. Sammel- 
Br 1616.75. Hafer 14.50 bis 14.75, Röggen- 

11.25—11.75, Welzenkleie ærob 1 1.25—1 73, 


sie haben nur- 


Tr nn nn nn — 


mehl 29, Weizenmehl 


Ar. 107 


Verringerte Aubaufläche 
für Zuckerrüben in Polen 


Nach den vom Internationalen Landwirtschafts- 
Institut in Rom veröffentlichten schätzungs- 
weisen Angaben über die diesjährige Anbau- 
fläche für Zuckerrüben wurden in Europa (mit 
Ausnahine von Sowietrussland) 96 Prozent der 
Anbaufläche des Jahres 1934 bestellt und 
92 Prozent der durchschnittlichen Anbaufläche 
der Jahre 1929--1933. In Polen wurden in 
diesem Jahre 98 Prozent der im Voriahre mit 
Zuckerrüben angebauten Fläche und 70 Pro- 
zent der durchschnittlichen Anbaufläche der 
Jahre 19291933 bestellt. Deutschland, Irland 
und Litauen haben in diesem Jahre die Anbau- 
fläche vergrössert. Italien, Ungarn und Finn- 
land die zleiche Anbaufläche wie im Voriahre, 
während die übrigen europäischen Staaten eine 
Verringerung der Zuckerrübenanbaufläche auf- 
zuweisen haben. 

. ³·¹ð.ꝛ» TEA E IT SE TREET 


Weizenkleie fein und mittel 11—11.50, Gersten- 
kleie 10.75--11.50, Winterraps 40-42, Winter- 
rübsen 36—37, Leinsamen 45—47. Senf 33—35, 
Scmmerwicken 29-31, Peluschken 29—31, bl 
Mohn 33—36,  Felderbsen 26—30, Viktoria- 
erbsen 28 bis 30, Folgererbsen 26—30, Blau- 
lupinen 9.75—10.50, Gelblupinen 11—12, Serra- 
della 12—13.50.. Rotklee roh 80---100, Rotklee 
95--97proz. 115 bis 130, Weissklee 70—100 
Schwedenklee 190—230, Geibklee entschält 60 
bis 75, Timothy 45—55, engl. Raygras 110-130 
pommersche Speisekartoffeln 5--5.25, Netze 
kartofieln 2.80 —3. Kartofielflocken 11—11.50 
Fabrikkartofteln 13% Groschen. Leinkucher 
18.50—19 Rapskuchen 13—13.50, Kokoskucher 
1516. Soſaschrot 19—-19.50, Netzeheu 8—9 
Stimmung: ruhig. Abschlüsse zu anderen Be 
dingungen: Roggen 230, Weizen 755, Einheits- 
gerste 60, Sammelgerste 16, Hafer 30, Roggen- 
hl 159, Roggenkleie 20 
Weizenkleie 35, Gerstenkleie 45. 


Getreide- Posen, 9 Mai. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznań 
Roggen 120 t 14.75; Weizen 90 t 15.75. 


Richtpreise: 


Roggen ee sa oee o o 145914785 
Weisen ua „e 
Einheitsgerste „ „% „ „ „ „ 16.75—17.25 
Sammelgerste „ e a „ 15.75—16.50 
Hafer ee .e 14.50-15.00 
Roggenmehl 65 7) 6 20.75—21.75 
Weizenmehl (65%) „ e a 23.25—24.25 
Roggenklele e e „ 11.25 —11.75 
Weizenkleie (mitte) „ „ 10.75 —11.25 
Weizenkleie (grob) : „ a „ 11.50—12.00 
Gerstenkleie ss av oase 10.25—11.50 
Leinsamen e s a e 44.00-47.00 
r e 
Viktoriaerbs en. 28.00-34.00 
Folgererbseen « e e » 28.00-30.00 
Blaulub inen 10.00-10.56 
Gelblupinen „ „ % „„ % „„ „ t 11.50 12.00 
Seradella . © e s.» „ 13.00—15.00 
Klee. rot. rob . » u.a » «e 130.00— 149.00 
Klee, rot, 98-97 s a e oa 155.00—165.00 
Klee, weiss . „  80.00-110.00 
Klee, schwedisch « « e 22000240. 00 
Klee, gelb. ohne Schalen 70.00 80.00 
Wundkl ee ' 75.00 — 85.00 
Timothykle. s 60.00 70.00 
Raygras PARE E TOS EV E WY Wi 90.00——100.00 
Speisekartoff „ „„ „ „ „„ 2.50—8.00 

Weizenstroh, lose ua 3.25—3.45 

Weizenstroh, gepresst. . 3.85 —4.05 

Roggenstroh, lose . e . 3.50—8.75 

Roggenstroh, gepresst. .. 4.00 — 4.25 

Haferstroh. löse... 4 1 4.00 —4.20 

Haferstroh, gepresst. e,» e s 4.50-—4.75 

Gerstenstroh, lose RATTEN 

Gerstenstroh, gepresst. . 360—380 

Heu, lose . ker Y E DE EAR 7.25—7.7 

Heu. gepresst e 7.75—8.2. 

Netzeheu, lose . 8.25—8.40 

Netzeheu. gepresst. . 8759.28 
Leinku chen 18. 70—19.00 
Rapskuchen RR AN TTEA WERE G VO ) 12.75—13.00 
Sonnenblumenkuchen » 19.25 —19.75 
Solasch ret 19.00 —19 50 
Blauer Mohn ie 34.00— 37,00 


Tendenz: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rogger 
367, Weizen 500, Gerste 249,5, Hafer 47.5 
Roxgenmehl 135.5, Weizenmehl 11, Roggenkloie 
134.5. Weizenkleie 585, Senf 1.8, Viktoria- 
erbsen 11.25, Felderbsen 10, Futtererbsen 2 
Peluschken 15, Serradella 2.5, Blaulupinen 30 
Gelblupinen 15, Luzerne 0.5, Sämereien 0.225 
Soyaschrot 05, Kartofielmehl 15, Speise- 
kartoffeln 145, Wolle 1,35 t. 


Getreide. Danzig, 8. Mai. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid 
zur Ausfuhr 16.25 16.50, Roggen 120 Pfd. zu 
Ausfuhr 15.50, Gerste feine zur Ausfuhr ‚18 
bis 19, Gerste mittel It. Muster 17.25-17.75, 
Gerste 114/15 Pfd. zur Ausfuhr 16.75, Geiste 
11¢/11 Pfd. zur Ausfuhr 16, Gerste 105/06 Pid. 
zur Ausfuhr 15.75, Hafer zur Ausfuhr 1550 bis 
17.50, Viktoriaerbsen ruhig 3240. grüne Erbsen 
25--31. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Roggen 29, Gerste 6, Hülsenfrüchte I, Kieie 
und Oelkuchen 1. } 


‚Posener Butterpreise vom 7, Mai 
Š K durch die Firmen; Molke rei- 
Zentrale, J. W. Strözyk, Związek Gospodarczy 
Spötdzielni Mleczarskich) 

En gros: I. Qualität 2.30, II. Qualität 2.20. 
III. Qualität 2.10 2 pro kg ab Verladestation. 

Ausseformte Butter au Wiederverkäufer: 
I. Qualität 2.40, II. Qualität 2.30 zł pro kg ab 
Lager Poznań. - A . 
Kleinverkaufspreise: I. Qualität 2.80. II. Quali- 
tät 2.60, III. Qualität 2.40 zł pro kz. 


Verantwortlich: Für Politit Eugen Petrull; 
für Wirtſchaft Gude 9 — für ta, Pro: 
ving und Sport Alexander Jurſch; für Feuille 
ton und Unterhaltung Alfred Qoate; für den 
übrigen redaktionellen Inhalt Eugen Petrull; für 
den Anzeigen⸗ und Reklameteil Hans Schwarz: 
kopf. — Druck und Verlag: Concordia Sp. Aic., 

87 4 in Koanan, 


Drutarnia i wydawnictwo, 


+ TPojener Tageblatt € 


Gott der Herr hat am 7. Mai 
guten Vater, den 


Polajewo, den 8. Mai 1935. ' 


im der evangeliſchen Kirche ſtatt. 


Heute nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft 


gervater und Großvater, Oberamtmann 


Pfarrer 


21 | ; 
Richard Hoppe ; polajewo 
nach kurzer, ſchwerer Krankheit aus der Zeit in die Ewigkeit abgerufen. 
In 
Atargarethe Hoppe, geb. Mehlberg 


.. Günther Hoppe, Vikar 
Werner Hoppe, stud. theol. 


Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem 11. Mai, nachmittags 4 ubr 


ſchwerem Urankenlager, ſein arbeitsreihes Seben be- 
ſchließend, unfer treuſorgender, herzens guter Vater, Schwie- 


meinen geliebten Mann, unſern 


tiefſtem Schmerz 


nach kurzem, 


Strick- und Häkelwolle 


„Trójkąt w kole“ 


Die Firma Specjalny skład Welny 
E. Busiakiewiez, Pocztowa 1 
veranstaltet am 11. Mai d. Js., in den Räumen 
der Näh- u. Zuschneide-Lehrwerkstatt des 
Herrn E. a j ei 1 1.Stork 
ei eniosen rgang - 
e 
Anmeldungen bis zum 14. Mai. 


Deuiſche 
Privat⸗Schweſtern ⸗ 
Station 


Zwierzyniecka 8, W. 7, 
Gartenhaus, nimmt An- 
meldungen entgegen für 
Säuglings-, Wochen- u. 
Krankenpflege, kosme⸗ 
tiſche und ar 
jowie Krantengymnaftit 
Letzteres im vorſchrifts· 
mäßigen Turnſaal. 


Auskunft: Sämtliche 


(Freie Stadt Danzig) 


Zopp 


Jetzt 40% billiger: 100zi-iOO Dzg.Gld. 
Internat. Kasino * Roulette + Baccara 


Das ganze Jahr geäftinet! 
grösseren Reisebüros und 


UNNA TEN 


Zum 1. Juli tagtiger, unverheizalel## 


Beamter 


mit langerer Wirtſchaftspraxis auf intenſven 
Betrieb von ca. Un geſucht. gm 
nis abſchriften mit Gehalts anſpr. u. 729 an 
Gefchäftsftelle dieſer Zeitung erbeten. 


das Welt ba d 
an der OSTSEE 
mit seiner Frühjahrs - Saison 


ot 


Kasine- g Zeppi. 


Netto-Bilanz per 31. Dezember 1934 
Bank für Handel und Gewerbe Poznaä 


Kasse und Guthaben 
Bank Polski, P. K. 


bei der 
O: und. 


Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu, Spółka Akcyjna 
Aktiva Passios 


Aktienkapital 32 
Reserven 


000 000.— 
314 712.70 2314 712.70 


Hermann Henke 


Bank Gospodarstwa Kra- 


Einlagen: 
jöwego, sie re en e 6862 8 uud 
im 71. Lebens ahr. i) Sorten d d ee 19 356.31 8 e AE E PARNI seen 6234 810.21 
In tiefer Trauer Eigene Wertpapiere: 8 7 5 
a) Staatsanleihen. ... . 73 052.50 er eee . 237) 9120 
erbert Hente . 29 444.46 Inkasso- Verpflichtungen 3001 
b) Schuldverschreibungen 122 444.46 Reälskontierte. Wechsel 536 15 
arry Hente o 160 564.35 356 061.31 Inländieche Banken 5 134 925.45 
Lucie Henke, geb. Arnold Beteiligungen 503 500.— Ausländische Bankon a RI 509 141.15 
Arſula Henke, geb. Cengnik Inlandische Banken 51 288.76 Verschiedene Rechnungen 503 32635 
Horſt Henke, als Enkel Auslandische Banken 320 816.72 GW n bie ses” 2.9 15 
Söra, paw, Soroh, ` | Diskontierte Wechsel „„ „ 2132 242.29 
5 , . 7 j Konto-Korrėnt-Debitoren: za W 
Drungawe, Kr. Großwartenberg, den 8. Mai 1935. 45 Beer ER f 8 7611 308.57 | 
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem 11. d. Mts., um b) ungedeckte . . 585 942.02 8 197 335.59 
15.50 Uhr in Gore ftat. Anſchließend Meberführung und Bei Betti Barleben r STIER | 
ſetzung auf dem Friedhof in Ruda, pow. Krotofzyn. a ee T 62 200.— 9 
8 Verschiedene Rechnungen 176 777.29 ver” | 
12 630 341.56 126303415 
— — n — eee, E — 39. > 5 
—— Er teilte Bürgschaften 158 754.— Bürgschaftsverpflichtun gen 128 7165 ; 
e PE RR A A AO T AE ENE 1475 416.31 e A E late 14754 37 
! 1 | 
Am 6, d. Mis. entſchlief ſanft — eh EIN — „ 


Centralny Dom Tape 


p- 2 0. o. 
ül, Br. Pierackiego 19 


unfere liebe Tante, Fräulein 


Auguſte Ziegle 


Gewinn- und Verlust-Rechnung per 31. Dezember 1934 


3 (fr. Gwarna) Debet \ Credit | 

im 86. Lebensjahre. i —— — f 

1 $ Gezahlte Zinsen und Provisionen 534 829.92 i N i 7411% 
die Iranernden Hinterbliebenen, Tapeten Handlungsunkosten ... eco»... 501 428.05 e ern F 881. 
Poznań, den 9. Mai 1935 2 "Seven ER 1 bien 48 408.27 Knrsältieranzen c 1200 85140 
X N - Abschreibungen auf Mobilien .— i Gran 
Beerdigung 2. nachmittag 5 Uhr Linoleum Abschrefennken auf Debitoren 192 074.09 in een ais den nen ee 7 4305 
von d. Leichenhalle des St. Pauli · Friedhofes. 1 Gewinn V 15 326.38 Eingang früher abgeschriebener Beträge. . 91 

! eppiche 1287 996.71 1281 9967 

` 1 m Im m 7 


Die Generalversammlung vom 25. April 1935 wählte die turnusmässig ausscheidenden Aufsichtsratsmitgliede = 
Herren Rittergutsbesitzer Curt Sondermann, Przyborowko, und Rittergutsbesitzer Carl Stübner, Wierzchosławice, Be: 
In der -darauf folgenden Aufsichtsratssitzung wurde Herr Rittergutsbesitzer Otto von Hantelmann, Baboröwko, zum 
sitzenden und Herr Dr. Friedrich Swart, Poznan, zum stellvertretenden Vorsitzenden des Aufsichtsrats wiederg 


Der Vorstand: 
Kabisch 


Oachstuche 
Kokosläufer 


Zur Saat: 
bande, Wohlimanu u. Parma 


p. 50 kg 1.60 u ab Station Chrzypsko 
Dom. Bialer. 


Pfeiffer Leyde. 


Cine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 tihe vormittags. 


Chi bei werden übernommen und gegen 
she ies Offertenfheines — 


Aberſchriftswort (fett) Bea » Sroſchen 
jedes weitere Wort 12 00 


Stellengeſuche pro Wort 222222 1e * 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Fj NJ 
«| Verkäufe X 


vermittelt der Kieinangeigens 
teil im Poj. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu lelent 


Obſtbaum⸗ 
Karbolineum, 
„Neo⸗Dendrin“, 
Naupenleim, 
Baumieer, 
Gartenſcheren 
„Löwe“ 
liefert als Generalvertreter 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


Farben 
Lacke, Pinsel, 
Bohnerbürsten, 
Moppapparat. 
Politur, Bohner- 
wachs, Bürsten 


alles billigst 


Droyerja Warszawska 


Poznan,27Grudnia1l | 


' 50:jähriges 
Jubiläum 
der 


Wanderer Werke 


Berufskleidung 


umb ſomit find die 
Continental 
Berufskittel Schreib maſchinen für 
für Haus und Büro, unüber⸗ 
Molkereien, troffen in Qualität. 
Bäckereien, Generalvertretung 


und alle 


Poznań, Tel. 2124 
anderen Berufe erg 5 


Sew. Mielżyńskiego 21, 


in e Sämtliche Büro-Artikel. 
emp b ; 
Waere 
J. Schubert 3 
A äckſelmaſchine 
Leinen baus? = 4 Meffer, 14 Boli 
und Wäfhefabri: [far Kraftbetrieb 
Walzen⸗ 
Schrotmühle 


„Saxonia“ 400 m/m Wal⸗ 
zenlänge, Magnetapparat 
verkauft billig. Off. u. 78 7 
an die Geſchſt. d. Zeitung. 


Stary Rynek 76 
Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


— —u— — — 
DAUERN 


p 


Was verlangen 
Junen-Dekora- 
tionen? 


ch 
ehene Abteilung für 
i 2 


Ecke Wong. 
zu. der Peg 
niedrigen e er- 
telen isie f 
menben 

10% 


Deutſch evangel, 


Rechnungsführer (in) 


NN | im Verkehr mit 
P ben. Lebenslauf, Beug- 

nisabſcheiften unter 722 
a. d. Seſchſt. d. Zeitung. 


2 NJ 


£adenlotal 
in Provinz 
iſcher a 


„ Stellenvermittierin 
9 Offene Stellen 
D 7 
e 
i Jung 


„ tüchtig, f. 
Se 
fort geſucht. Offerten m. 


Geſchäftsſtelle dieſer 
„, Gebalts: „| Seitung. 
n e ee 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. ; 


UAnverh. 
Beenn.⸗Berwalter 
mit Brennerlaubnis ge- 
juht.. Melb. m. Beug- 
nisabſchr. u. Lebenslauf 


Sommerfriſche 
Kaffeegarten 

Saal koſtenlos zur Ber- 
fügung. Zimmer möbl. 
an und unmöbl, gute 
Weſtpoln. Brenn.⸗Verw.⸗ Küche. Park und See, 

Verein, Gniezno, : Ausflugs garten. i 

S. Wawrayica 11. I Stwargeda, früher Marte. 


ehor · 


2 * 


2 N | Suhe Verbindung | 
irmen 
4 Versehledenes > mi 5 %% 


Londyńska mit Deutfhland. 
< 5 warnen 2. 157 
22 ihren Saſten somiat Nowy Toms 
frohen Abend! 
Konzert, Separses, er- Hebamme 
mäßigte. Preife. Kowalewike 
Latowa 14, 
erteilt Rat und 
Umtassonleren! |ie. 
Damen- und Herrenhüte 


fachmännisch 

reinigt gefärbt, umtasso- || Schul - Uniformen 
niert Neueste Fassons 
en ach . > 1. 3 h 

Poznań. św. Marcin 27. Hosen, Jacken 
Stotfe für Herren- 
Anzüge in großer 

Moderne l. 


Herren-, Knaben- % 


Kinder-Konfektiof 
„„elall-Beiten || reene Bedienung 
0 — Sprung- 
bee en pic e J. Kufel, Poznań 
Möbel. k ah Szkolna 3, 
Sprzet Domo roclaws 
w. Racin 9/18. Geschäft gegr. 1906, 


